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Caprivi und Miquel. 


Der Reichskanzler hat in der Reichstagsſitzung vom 
Dienſtag betont, daß die Spekulationen derer verfehlt ſind, 
die auf Spaltungen im preußiſchen Staats miniſterium rechnen. 
Er hat erklärt, daß die preußiſchen Miniſter ſämmtlich hinter 
dem ruſſiſchen Handelsvertrage ſtehen, wobei er freilich ein⸗ 
fügte, daß es zuvor Meinungsverſchiedenheiten gegeben hat, 
die aber jetzt beglichen ſeien. Dieſe Erklärung des Grafen 
Caprivi verdient als die eines ehrlichen Mannes, der keine 
Hinterpförtchen für Wahrheit oder Unwahrheit kennt, bereit⸗ 
willigen Glauben. Aber wenn Graf Caprivi ſo a 
durfte, wie er es gethan hat, ſo bieten ſich Räthſel über 
Räthſel trotzdem dar. Der preußiſche Finanzminiſter hat 
wirklich, was keine offiziöſen Dementis aus der Welt 
ſchaffen, in Privatgeſprächen Aeußerungen gethan, die das 
gerade Gegentheil von Unterſtützuug der Handelsvertrags⸗ 
politik der verbündeten Regierungen ſind. Herr v. Plötz berief 


ſich in einer Agitationsverſammlung zu Graudenz auf das 


Wohlwollen mehrerer preußiſcher Miniſter, die einer Auflöſung 
des Reichstages aus Anlaß des Handelsvertrages nicht zu⸗ 
ſtimmen würden. Schon damals und auch vorher ſchon iſt 
ſolchen und ähnlichen agrariſchen Hoffnungen mit ſehr kräf⸗ 
tigen offiziöſen Beſtreitungen begegnet worden. Aber was 
hilft alles Beſtreiten, wenn Worte und Thaten namentlich des 

errn Miquel (den Miniſterpräſidenten kann man hierbei aus dem 

piele laſſen) in befremdlichem Gegenſatz zu dem Inhalt 
dieſer Ableugnungen ſtehen? Herr Miquel hat auf dem 
Souper beim Miniſter v. Bötticher geſagt, die Konſervativen 
müßten die größten Eſel ſein, wenn ſie für den Handels⸗ 
vertrag ſtimmen wollten. Herr Miquel liebt die derben Worte. 
Auf dem Feſtmahl des deutſchen Handelstages im Kaiſerhof 
hat er dagegen proteſtirt, daß man ihn „mit Koth und Dreck 
bewerfe.“ So mag es ihm auch zuzutrauen ſein, daß er 
in bezug auf den Handelsvertrag von den Konſervativen ein 
zoologiſches Bild gebrauchte, wie man es im Munde eines 
Staats miniſters allerdings nicht erwarten ſollte. Aber ob 
etwas derber oder milder, jedenfalls ſtimmen die Berichte von 
jenem Abend darin überein, daß der preußiſche Finanzminiſter 
im ſelben Augenblick förmlich, wo der Kaiſer abermals das 
Seinige zu Gunſten des Handelsvertrages gethan hatte, eine 
Stärkung der agrariſchen Oppoſition für angemeſſen gehalten 
hat. Er will „mißverſtanden“ worden ſein. Seine Intimen 
verſichern, daß er ja den Handelsvertrag ſelbſt gutgeheißen 
habe, und wie er privatim über die agrariſche Taktik denke, das 
berühre die Kernfrage, Annahme oder Ablehnung des Vertrages, 
doch nur obenhin. Uns erſcheint das als viel zu fein ausgeſonnen, 
als daß es den ſehr üblen Eindruck einer heimlichen Fronde des 
Herrn Miquel gegen den Reichskanzler verwiſchen könnte. Herr 
Miquel hat ſeiner Zeit auch die Einbringung des Volksſchul⸗ 
geſetzes mit ſeinem Namen und ſeiner Unterſchrift gedeckt. Er 
hat damals dieſen Vorgang mit großer Befliſſenheit ver⸗ 
breiten laſſen, und es wurde ſo erreicht, daß der Unmuth der 
konſervativ⸗klerikalen Freunde des Schulgeſetzes über das 
Mißlingen dieſes gefährlichen Verſtoßes ſich nicht gegen den 
Finanzminiſter perſönlich richten konnte, obwohl bekannt genug 
war, daß dieſer Miniſter keinen unweſentlichen Antheil an der 
Zurücknahme der Vorlage gehabt hat. Die Verhältniſſe liegen 
gegenwärtig merkwürdig ähnlich, ſoweit es ſich um die Me⸗ 
thode handelt. Daß wir damals die Thätigkeit des Herrn 
Miquel billigen konnten und ſie heute tadeln müſſen, das 
bedingt ſelbſtverſtändlich einen ſtarken Unterſchied in materieller 
Wi. berührt aber die Form der Miquelſchen Taktik 
nicht 


Der preußiſche Finanzminiſter weiß zweifellos ſo gut wie 
Jedermann, daß der ruſſiſche Handelsvertrag geſichert iſt. Aber 
hinter dem Vertrage kommt noch die ganze weite und breite 
Zukunft, und wenn das jetzige Ringen im Reichs tage beendigt 
ſein wird, ſo wird noch lange nicht der Kampf der Konſerva⸗ 
tiven gegen den Grafen Caprivi zu Ende ſein. Vielmehr, er 
wird dann erſt recht beginnen. Die Berechnung von ſchein⸗ 
baren Freunden und offenen Gegnern des Reichskanzlers iſt 
die, daß ein dauernder Zwieſpalt zwiſchen der oberſten Stelle 
im Reiche und in Preußen auf der einen, den Konſervativen 
auf der anderen Seite außer Frage ſteht, daß alſo eine Zeit 
kommen wird, wo das ſtete Bohren und Wühlen der Konfer- 
vativen gegen den Grafen Capribi doch den Erfolg haben 
wird, den dieſe Agitation gegenwärtig, bei einer akuten, die 
internationale Politik entſcheidend mit beſtimmenden Frage, 
niemals erreichen kann. Was dann? Würden in ſolchem 

Augenblick nicht die Männer die Nächſten bei der Macht ſein 
müſſen, die den Konſervativen zwar beim Handelsvertrage nicht 
helfen konnten, die ihnen aber damals ſchon verſtändnißinnig 
zugewinkt haben, und die bereit find, den Riß zwiſchen Krone 
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Freitag, 2. März. 


und Konſervatismus durch eine Verbindung von „ausgleichen⸗ 
der“ Politik mit agrariſcher Intereſſenvertretung zu über⸗ 
brücken? Dieſe Spekulation kann fehlſchlagen, aber ſie wird 
inzwiſchen genährt durch die Duldung, die ſie genießt. Min⸗ 
deſtens hat der Reichskanzler noch nicht die Frage geſtellt, die 
zu einer endgiltigen Wahl zwiſchen ihm und dem Finanz⸗ 
miniſter führen müßte, die Namen und die Perſonen als Ver⸗ 
körperungen gegenſätzlicher Politik genommen. So lange das 
nicht geſchieht und ſo lange Herr Miquel, ohne zur Ordnung 
gerufen zu werden, das Geſchäft der Rückenſtärkung des agra⸗ 
riſchen Widerſtandes betreiben kann, ſo lange entbehren unſere 
Zuſtände der wünſchenswerthen Klärung. Wir ſehen im 
Augenblick einen Kampf ſich abſpinnen, der wie eine Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen einer maßvollen Staatspolitik der wirk⸗ 
lichen Gerechtigkeit und den Anſprüchen des Konſervatismus 
auf Alleinherrſchaft ausſieht. Aber er ſieht nur ſo aus und 
iſt in Wahrheit nur der Kampf um eine allerdings gewaltige 
Einzelfrage, wenn es dem Grafen Caprivi nicht gelingt, das 
Uebel an der Wurzel zu faſſen und die Männer des konſerva⸗ 
tiven Vertrauens, die ganz wie der Reichskanzler nach oben 
hin gehört werden, zum Schweigen zu bringen. Es wäre eine 
deutlich ſichtbare und wohlthuend beruhigende Wendung in 
unſeren Zuſtänden, wenn Graf Caprivi das preußiſche Miniſter⸗ 
präſidium übernehmen könnte, wenn alſo wieder die Einheit 
der oberſten Leitung im Reiche wie in Preußen hergeſtellt 
wäre, deren jetziger Mangel es leider ermöglicht, daß die 
leitende Politik im Reiche durch preußiſche Miniſter zwar nicht 
offen durchkreuzt, wohl aber erſchwert werden kann. 


Deutſchland. 

B. C. Berlin, 28. Febr. In dem jetzt dem Bundes⸗ 
rath zur Berathung vorliegenden Geſetzentwurf über die 
Einführung der Berufung gegen die Urtheile 
der Strafkammern wird, wie wir vernehmen, durchaus 
an dem Prinzip feſtgehalten, daß über die Berufung direkt 
bei den Oberlandesgerichten und nicht etwa, wie 
von verſchiedenen Seiten noch immer behauptet wird, durch 
Berufungskammern, die bei den Landgerichten zu bilden wären, 
entſchieden werden ſoll. Nur in ganz beſonders großen Be⸗ 
zirken würde event. außerhalb des Sitzes des Oberlandesgerichts 
noch ein aus Mitgliedern des letzteren beſtehender detachirter 
Senat in Funktion treten, deſſen Verwaltung aber auch am 
Sitze des Oberlandesgerichts geführt werden würde. Selbſt 
für den der Zahl der Gerichts⸗Eingeſeſſenen nach größten Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk, nämlich den des Kammergerichts, 
welcher neben der Stadt Berlin auch noch die ganze Pro⸗ 
vinz Brandenburg umfaßt würde z. B. auch nur ein 
ſolcher detachirter Senat, der in Frankfurt a. O. zu tagen 
hätte, errichtet werden. 

— Der Reichskanzler hat bekanntlich im Reichstag 
erklärt, daß die preußiſchen Miniſter wie Ein Mann hinter 
dem Handels vertrag mit Rußland ſtänden. Um 
ſo merkwürdiger, daß das in der Oeffentlichkeit nicht hervor⸗ 
tritt. Jetzt ſchrelbt die freikonſervative „Poſt“: 

„Von Herrn Dr. Miquel nimmt man nicht mit Unrecht an, 
daß er als weitſichtiger Politiker ſtaatserhaltender Richtung (das 
find die anderen Mintſter alſo nicht) .. . . darauf bedacht fit, dem 
augenblicklichen Gegenſatz zwiſchen den agrariſchen Konſervativen 
und der Regierung die Bedeutung einer Epiſode genau ſo zu er⸗ 
halten, wie der Kampf gegen das Volksſchulgeſetz ohne dauernde 
achlicben auf die Stellung der Mittelparteien zur Regierung 
ge i 

Nun kann man fich ungefähr einen Vers auf die Taktik 
des Herrn Miquel machen. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, iſt im Bundesrath dahin a b⸗ 
geändert worden, daß die bei der Ausfuhr von Getreide 
ertheilten Berechtigungsſcheine nicht 9, ſondern nur 
6 Monate gelten ſollen. Für Mälzereien werden Einfuhr⸗ 
ſcheine nur gewährt, wenn ſte dieſe Vergünſtigung an Stelle 
15 bisher gewährten Erſatzes vom Eingangszoll in Anſpruch 
nehmen. 

— Die einzige Milderung ihres Aergers über die 
geſtrige Rede des Reichskanzlers findet die „Kreuzztg.“ 
in den Bemerkungen des Abg. v. Bennigſen zu Gunſten 
des Junkerthums. Sie bemerkt nämlich: 

Im übrigen konnten die Ausführungen des Herrn v. Bennigſen 
über die Unentbehrlichkeit des Standes der preußiſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Junker für das Gedeihen Preußens und Deutſch⸗ 
lands Herrn v. Caprivt wohl zu denken geben. Wenn er oder 
ſein Nachfolger ſtatt aus den jetzt preisgegebenen Famtlien der 
alteingeſeſſenen Grundbeſitzer ſeine Beamten und Offiziere aus den 
Familien der Getreidehändler wird nehmen müſſen, wird er ſich 
der geſtrigen Rede des Herrn v. Bennigſen erinnern. 

Alſo entweder Junker oder Getreidehändler! 

— Nach dem Schiffsbau⸗Regulativ muß ein 
beſtimmtes Gewicht des zur Anfertigung verſchiedener, ſpeziell 
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nachweisbarer Bau⸗ und Ausrüftungsgegenftände für den Neu⸗ 
bau, die Reparatur oder die Ausrüſtung von Seeſchiffen noth⸗ 
wendigen Materials zollfrei gelaſſen werden. Das Schiffs⸗ 
bauregulativ enthält ein Verzeichniß dieſer Gegenſtände. Es iſt 
ferner in dem Regulativ beſtimmt, daß, falls in Zukunft ſpeziell 
nachweisbare metallene Gegenſtände, welche bisher beim Schiffs⸗ 
bau nicht zur Verwendung gelangt ſind, in Gebrauch kommen, 
dieſelben mit Genehmigung der oberſten Landes⸗Finanzbehörde 
gleich den im Verzeichniß aufgeführten Gegenſtänden behandelt 
werden können, jedoch muß hiervon dem Bundesrath behufs 
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der Entſcheidung über die Ergänzung des Verzeichniſſes Mit⸗ 


theilung gemacht werden. Nun hat der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter jüngſt die Anordnung getroffen, daß Stahlrohre 
(rohe Röhren aus ſchmiedbarem Stahl) und rohe unpolirte 
Röhren aus Kupfer, welche beim Schiffsbau zur Verwendung 
gelangen, gleich den in dem genannten Verzeichniß aufge⸗ 
führten, ſpeziell nachweisbaren metallenen Gegenſtänden be⸗ 
handelt werden ſollen. Dem Bundesrathe iſt hiervon Kenntniß 


gegeben. Da ſeitens der zuſtändigen Reichsverwaltung gegen 


die Anordnung nichts einzuwenden geweſen iſt, ſo dürfte der 
Bundesrath wohl bald das Verzeichniß durch Einfügung der 
beiden neuen Gegenſtände ergänzen. ' 

— Die Getreide⸗Ein fuhr nach Deutſchland 
betrug im Januar im Vergleich zum Vorjahr: 729 317 (567499) 
Doppelzentner Weizen, davon 18 428 Doppelzentner ruſſiſchen 
Ursprungs, 222 892 (117 406) Doppelzentner Roggen, darunter 
45 801 Doppelzentner ruſſiſcher, 343 566 (49 105) Doppelzentner 
Hafer, worunter 11386 Doppelzentner ruſſiſchen Urſprungs, 
1268 030 (610 940) Doppelzentner Gerſte, davon 208 770 ruſſtſche, 
83 236 (44 564) Doppelzentner Raps und Rübſaat, 770 C065 (333028) 
Doppelzentner Mais und Dart. 

— Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen⸗ 
Eiſenbahnen betrugen im Januar 71 559 131 M. (-+ 4776341 
Mark gegen das Vorjahr, davon die Verkehrseinnahmen 67021165 
Mark (+ 4 303 604 M.) oder 2586 ( 136) M. pro Kllometer 
und zwar aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 15 055 876 
(+ 1628 579) M. aus dem Güterverkehr 51 965 289 M. (+ 2675025 
M.) Seit Beginn des Etatsjahres betrug die Verkehrseinnahme 
765 408 541 M. (+ 36 782 102 M.) oder pro Kilometer 29 725 
(+ 1055) Mark, und zwar aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
213 510 064 (+ 9 419 570) M., aus dem Güterverkehr 551898 477 
(+ 27 362 532) M. 

— Wie der „Norbd. Allg. Ztg.“ aus Stockholm geſchrieben 
wird, iſt der Direktor des ſchwediſchen Telegraphen⸗ 
weſens in dieſen Tagen nach Berlin gereiſt, um eine ſchnellere 
Expedition der telegraphiſchen Depeſchen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem Norden zu Wege zu bringen. 

L die König Wilhelm⸗Stiftung Tr erwach ſene 
Beamtentöchter, welche den Zweck verfolgt, den nach dem 
Tode ihres Vaters unverheirathet und unverſorgt zurückgebliebenen 
erwachſenen Beamtentöchtern zur Förderung ihres wirthſchaftlichen 
Wohls, ſowie zu ihrer Ausbildung Unterſtützungen zu gewähren, 
hat auzweislich ihres achten Berichtes in den beiden Jahren 1891/92 
und 1892/93 an laufenden Unterſtützungen 17369 M. verausgabt 
und 107 mit 7602 M. bewilligt, ſodann an einmaligen Unterſtützun⸗ 
gen im Durchſchnittsſatze von 50,75 M. den Geſammtbetrag von 
35 985 M. angewieſen, endlich 75 Stipendien im Geſammtbetrage 
von 6610 M. bewilligt. Von den Stipendiatinnen widmeten ſich 
23 dem Lehrfache, 9 der Muſik, 7 der kaufmänniſchen Buchführung, 
je 6 der Damenſchneideret und der Haushaltsführung, je 5 der 
Kindergärtnerei und dem Putzmachen, je 3 dem Zeichnen und der 
Malerei, je 2 dem Turnen, der Krankenpflege, dem Fernſprech⸗ 
weſen und der Erlernung weiblicher Handarbeiten. — Geſuche find 
an das Kuratorium der König Wilhelm⸗Stiftung für erwachſene 
h e Berlin C., Königliches Schloß, Am Luſtgarten 
r. 3, zu richten. 

— Der Berliner Anwaltverein wird am 17. März 
d. J. auf ein vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken 
können und dieſes die weiteſten Kreiſe intexeſſirende Jubiläum 
u. A. auch durch ein großes im „Friedrichshof“ zu veranſtaltendes 
Feſtdiner feierlich begehen. 

* Zweibrücken, 28. Febr. Der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Adt wird für den ruſſiſchen Handels vertrag 
ſtimmen, falls die Staffeltarife fallen. 

* Aus Thüringen, 27. Febr. In Rudolſtadt iſt heute 
der Landtag wieder in Thätigkeit getreten, um die vom Rechts⸗ 
ausſchuß porberathenen Vorlagen, einige Eiſenhahn⸗Angelegenheiten 
und Petttionen zu erledigen. Zu letzteren gehört auch die Petition 
des evangeliſchen Bundes gegen Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten, über welche man in Rudolſtadt um jo mehr beſorgt 
iſt, als dieſe Stadt zu einer Jeſuttenniederlaſſung auserſehen ſein 
ſoll. Der Landtag wird, wie in Weimar, der 1 ausrei⸗ 
deen geben, gegebenen Falls eine ſolche Niederlaſſung 
zu verhüten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat an den Etat 
für die Verwaltung de eichs heeres, wie der ſo⸗ 
eben erſchienene Kommiſſtonsbericht reſumirt, insgeſammt 10901800 
Mark geſtrichen. Davon entfallen 2516500 Mark auf die fort 
dauernden Ausgaben und zwar 1842031 Mark auf die Viktualien⸗ 
verpflegung, 55576 Mark auf die Naturalverpflegung und 618 893 
Mark auf die Garniſon⸗ und Servisverwaltung. Bei den ein⸗ 
maligen ordentlichen Ausgaben ſind 2 306 600 Mark abgeſetzt wor⸗ 
den. Damit iſt namentlich der Neubau verſchtedener Kaſernen, 
Exerzierhäuſer, Magazingebäude u. . w. abgelehnt worden. Auch 
die Forderung der erſten Rate für die evangeliſche Garniſonkirche 
in Breslau, ſowie die für die Anſtellung eines Verſuchs auf einem 
Remontedepot, die Remonten erſt im Herbſt an die Truppen aus⸗ 
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ch Aufführung der Ein- I. Daß die Mitglieder der vormaligen Direktion der Gas⸗ urd 
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lung außer Acht gelaſſen haben als dieſelben: 

1. dabei mitwirkten, daß der im Jahre 1888 ausgeführte Er⸗ 
weiterungsbau der Gasanſtalt willkürlich in einer 
anderen als der genehmigten Weiſe ausgeführt it; 

2. billigten, daß bei den in den Jahren 1888 bis 189) ausge⸗ 
führten Gas⸗ und Waſſerrohrlegungen, bei dem Umbau des 
Werkſtattgebäudes und bei der nach Maßgabe des Etats pro 
1889/90 zu führenden Verwaltung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 

werke nicht bewilligte Mehranſchaffungen in ſehr bedeutender 
Höhe gemacht wurden, und zuließen, daß bewilligte Mittel 
10 nicht bewilligten Zwecken verwendet worden 


nd; 

3. durch Vollziehung der Anweiſungen auf die Kämmereikaſſe 
dazu beitrugen, daß über ſehr bedeutende Geldſummen ohne 
Bewilligung der Stadtverordneten⸗Verſammlung verfügt 
werden konnte. 

II. Daß für dies Verſchulden die hauptſächlichſte Verantwor⸗ 
tung dem damaligen Magiſtratsdirigenten zufällt, daß aber auch 
diejenigen Direktlons mitglieder, welche zur Zelt der hier gerügten 
Ueberſchreltungen zugleich der Stadtverordneten⸗Verſammlung an⸗ 
gehörten, eine erhöhte Verantwortung aus dem Grunde trifft, weil 
dieſelben in ihrer Eigenſchaft als Stadtverordnete noch beſonders 
veranlaßt waren, jede eigenmächtige und willkürliche Bauausfüh⸗ 
in 1 jede Ueberſchreitung der bewilligten Mittel zur Sprache 
zu bringen. 

III. Daß der Leiter der Kämmereikaſſe gegen die gegebenen 
Vorſchriften handelte, als er Anweiſungen der Direktion hr Gas⸗ 
und Waſſerwerke, insbeſondere durch Zahlung aus dem Mes 
ſervefonds der Gas⸗ und Waſſerwerke honorirke, die auf keinen 
beſtimmten oder auf bereits erſchöpfte Titel geſtellt waren und daß 
dleſe Nichtbefolgung beſtehender Vorſchriften auch durch das Sub⸗ 
ordinatlonsverhällniß nicht ganz entſchuldigt wird, in welchem der 
Kämmereikaſſen⸗Rendant ſonſt als Subaltern⸗Beamter zu dem 
Maglſtrats⸗Dirigenten ſteht. 

Die Verſammlung foricht ihr tiefes Bedauern über dieſes Ver⸗ 
halten der bethelligten Gemeindebeamten und gleich zeitig die Goff 
nung und das Vertrauen aus, daß unter der Aufſicht des zeittgen 
fie ein ute But ak ante ausaci&lohen bleibt, daß; 

ein großer Zweig der tifchen Verwaltung Jahre hin N 
in dem Zuſtande völliger Desorganiſatkon befindet be eie 


Stadttheater. 
= a Poſen, 28. Februar. 
„Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand.“ 
Ein Schauſpiel in 5 Aufzügen von ee 
Wir beſitzen von Goethe drei verſchiedene Bearbeitungen der 
Selbſtbiographte Götz von Berlichingens, die, was die Zeit ihrer 
Entitehung betrifft, ſich folgendermaßen aneinanderreihen: „Geſchichte 
Gottfriedens von Berlichingen mit der eiſernen Hand, dramatſſirt“ 
(1771), „Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand, ein Schau⸗ 
ſplel“ (1773) und „Götz von Berlichingen, für die Bühne hearbeftet“ 
(1803.) Während dieſe dritte Bearbeitung auffallend bläffer iſt, als 
die beiden erſten, ſteht von ihnen die zweite obenan. Sie zeigt 
noch all die frohe Urſprünglichkeit des im jugendlichen Sturm 
der Vollkraft empfangenen und erzeugten Jugendwerkes und die 
friſche Herbheit der gedrungenen kräftigen Sprache. Freilich ver⸗ 
mißt man dafür die beſſere dramatiſche Architektur der letzten Bear⸗ 
beitung, allein man vermißt ſie gern, denn der „Götz“ iſt nun ein⸗ 
mal und er ſoll nur fein: ein epiſches Drama. Dabei iſt der 
„Götz“ in der Chargkteriſtik ein dramatiſches Meiſterwerk. Der 
mit größter Anſchaulichkeit und Konzentrationskraft durchgeführte 
Paralleltsmus zwiſchen Götz und Weißlingen, Georg und Franz, 
Marte und Adelheid kann nur mit den unſterblichen Vorbildern 
des Charakterdrama, die wir in Shakeſpeares Werken finden, ver⸗ 
glichen werden. Daneben zeigt das Drama das unverfälſchte 
Gepräge jener mittelalterlichen Zeit. Ritterthum und Möuchsthum, 
Vaſallenſtreit und Bauernkrieg, höfiſche Sitte und ländlich⸗ritter⸗ 
liche Einfalt ſpiegeln ſich hier im breiten Strome der Dichtung. 
Man ſollte meinen, daß der durchaus epiſche Charakter des „Götz“ 
ihn zum Buchdrama ſtempeln und ſeine ſceniſche Darſtellung nicht 
wünſchenswerth machen müßte. Dieſe Auffaſſung hat thatſächlich 
bis vor Kurzem faſt geherrſcht. Als aber das Berliner „Deutſche 
Theater“ vor etwa 3 oder 4 Jahren eine Muſteraufführung des 
„Götz“ herausbrachte, da war der Bann gebrochen und die Buch⸗ 
Ne fkwoch⸗Aalflhrung des Gg an unf 
e woch⸗Aufführung des „Götz“ an unlerem Stadttheater 
war derjenigen des „Deutſchen Theater“ nachgeblldet e 
war ſte ein natürlich durch die Verhältniſſe bedingter ſchwacher 
Abklatſch. Herr Bender, welcher die Titelrolle pielte, traf den 
Götz⸗Ton noch am beiten; es war eine ſehr erfreuliche Leiſtung, 
jedenfalls das Beſte, was der Känſtler bisher geboten hat. Die 
übrigen Darſteller, ſo Herr Steinegg, Herr Stein, Herr 
Kratt ꝛc., ſowte die Damen Frl. Hohlfeldt, Roſen, Frau 
Matthias, Frl. Voigt ic waren nach Kräften bemüht, der 
Dichtung gerecht zu werden. Die Inſcentrung des Stückes ver⸗ 
dient volle Anerkennung. I. 


den Adjacenten nach deren Anſicht dur 
deichungswerke erwachſen, aufzukommen. 
Die Verſammlung tritt nun in die Erledigung der Tagesordnung 
ein. Der erſte Punkt betrifft Beſchlußfaſſung über die Mandats⸗ 
niederlegung des Stadtverordneten Kom.⸗RKath Anderſch. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden geben die Stadtverordneten, unter dem 
Ausdruck des tieſſten Bedauerns über den Austritt des Herrn 
Anderſch aus der Körperſchaft, ihre Zuſtimmung zu der Amts⸗ 
niederlegung. re ee 
5 Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen pro 1895 werden gewählt 
für den Stadtkreis Poſen die Herren Spediteur Max War ⸗ 
auer, Thgierarzt Herzberg und Banquier Ham ⸗ 
burger, zu deren Stellvertretern die Herren Kaufmann 
eiſtein Schloſſermeiſter Hein ee und Juwelier Behr: 
für den Kreis Grätz zum Vertrauensmann Herr Boleslaus 
ttgeber, zu deſſen Stellvertreter Herr Dr. Kuſztelan. 
u Punkt 3): Wahl von 6 Mitgliedern in die Ver⸗ 
altungsdeputation der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
erke auf die Dauer von 3 Jahren und 4) Wahl eines un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitgliedes auf die Zeit bis 
zum 31. Dezember 1898 wird ein Antrag, vorher eine vertrauliche 
Beſprechung abzuhalten, angenommen und dieſe Punkte vorläufig 


zugeben, find geſtrichen. Die Abſetzung vom außerordentlichen 
Etat beläuft ſich auf 6 078 700 Mark. Der Haupttheil dieſer 
Summe bezog Ach im Etat auf die Beſchaffungen für artilleriſtiſche 
Zwecke. Die Poſition für die Beſchaffung von Handwaffen iſt 
allerdings auch um 1,5 Millionen ermäßigt worden. 


5 Rußland und Polen. 

Riga, 27. Febr. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“] 
Die Univerſität Dorpat iſt bereits vollſtändig der 
Berruſſung verfallen, jetzt trifft daſſelbe Schickſal das Ri⸗ 
gaer Polytechnikum und alſo ſind die Balten auch 
ihrer höchſten Lehranſtalten gänzlich beraubt. Mit dem 
1. September künftigen Jahres wird das Ruſſiſche am 
Rigaſchen Polytechnikum als Unterrichts ſprache 
in allen Lehrfächern eingeführt. Urſprünglich plante 
man jene Anſtalt ſucceſſive zu ruſſifiziren anzufangen, jo wie 
es an der Dorpater Univerſität geſchehen iſt, doch hat der 
Miniſter der Volksaufklärung letzthin in Riga von dem Ku⸗ 
rator des Rigaſchen Lehrbezirks ſich bewegen laſſen, mit einem 
Schlag die deutſche Sprache zu verdrängen. Wahrſcheinlich 
werden die den Polytechnikern bisher gewährten Rechte auch 
abgeändert, ſo wie es die Ruſſifikations⸗Idee erfordert. Das 
Rigaer Polytechnikum hat viel Nutzen gebracht, indem es der 
vaterländiſchen Induſtrie eine bedeutende Anzahl gut gebildeter 
Techniker verſchiedener Spezialitäten geliefert hat, jetzt wird 
es in dieſer Beziehung natürlich anders werden, da nach viel⸗ 
ſeltiger Erfahrung die ruſſiſchen Lehrer nichts weniger als 
wirklich tüchtig ſind. e 8 
der dene diſſſſche Sufllaminifer, Nitoiat Wu raw ew, 
beginnt nun, ſein Programm der Aufrechterhaltung der Ju ſtiz⸗ 
reformen aus der Zeit Kaiſer Alexander II., welches er bei 
feinem Amtsantritte angekündigt hat, zu verwirklichen. Die Juſtiz⸗ 
zeformen, welche Kaiſer Alexander II. im Sabre 1864 durchführſe, 
wurden nämlich damals nicht auf das ganze Reich ausgedehnt. Sibirien 
und vlele angrenzende Gouvernements wurden von deren Wohl⸗ 
that ausgeſchloſſen, weil dieſe Gebiete damals den neuen Rechtszu⸗ 
Händen nicht gewachſen ſchienen. Die liberale ruſſiſche Preſſe hat 
ſchon des Oefteren auf die traurigen Rechtszuſtände in den in Be⸗ 
treff der Juſtizreſormen übergegangenen 5 1 hingewleſen 
und die Einführung des Geſetzbuches vom Jahre 1864 gefordert. 
Bis jetzt jedoch blieben dieſe Mahnungen erfolglos. Nunmehr aber 
ſteht die Ein führung der Geſchworenengerichte 
und der 1864er Reformen auch in dieſen Gebieten bevor. Wie 
nämlich die „Samarskaja Gazeta“ meldet, begiebt ſich Juſtizmi⸗ 
niſter Murawjew demnächſt nach Ufa, wo er der Eröffnung der 
Geſchworenengerichte beiwohnen wird. 


Großbritannien und Irland. 


* Man erinnert ſich der Gerüchte über den bevorſtehenden 
Rücktritt Gladſtone's, welche anfangs dieſes Monats, 
kurz vor Rückkehr des Premiers aus Biarritz, von der Pall 
Mall Gazette verbreitet wurden. Es hieß damals, Mr. Glad⸗ 
ſtone fühle ſchwer die Laſt der Jahre und ſei angeſichts der 
wachſenden Schwierigkeiten der innerpolitiſchen Lage in Folge 
der Haltung des Oberhauſes amtsmüde; feine Reſignation 
ſei denn auch binnen Kurzem zu erwarten. Die Nachricht 
wurde damals durch eine ziemlich gewundene Erklärung, welche 
Sekretär Weſt im Namen des Premiers von Biarritz aus in 
die Welt ſchickte, dementirt. Kurz nach Wiederzuſammentritt 
des Unterhauſes nach den Ferien tauchte darauf in der radi⸗ 
kalen „Weſtminſter Gazette“ die ſenſationelle Meldung auf, 
Gladſtone ſei an einem Auge erblindet und das 
zweite Auge von einer Staarbildung bedroht. Auch dieſe 
Mittheilung wurde ſofort als unbegründet erklärt. Wie wir 
in der letzten Morgennummer mittheilten, erhielt die „Voſſ. 
Ztg.“ aus London verbürgte Nachrichten, welche den Rücktritt 
des greiſen Premiers als unmittelbar bevorſtehend 
bezeichnen und in allen politiſchen Kreiſen große Erregung 
hervorgerufen haben. Auch diesmal wird als Urſache des 
Demiſſions⸗Entſchluſſes das geſchwächte Sehver⸗ 
mögen Gladſtone's ongegeben. Obwohl auch diesmal 
das übliche Dementi ſich alsbald eingeſtellt hat, ſo dürfte doch 
damit die Glaubwürdigkeit der Mittheilung nicht ohne weiters 
aus der Welt zu ſchaffen ſein. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
w. Poſen, 28. Februar. 


Zu Beginn der heutigen Sitzung verlas der Vorſitzende, Herr 
Juftizrath Orgler, zunächſt ein Schreiben des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Witting, worin dieſer einige von ihm in letzter Stadt⸗ 
vexrordnetenfitzung gethane Aeußerungen richtig ſtellt und zum Schluß, 
wie bereits mitgetheilt, ſein Bedauern ausdrückt, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten bis auf Weiteres den Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nicht beiwognen zu können. Weiterhin kommt ein 
Schreiben einer Anzahl Volksſchullehrer an die Verſammlung betr. 
Neuregelung der Mittelſchullehrer⸗ Gehälter 
zur Verleſung. Die Petenten knüpfen an die den Stadtverordneten 
zugegangene Magiſtratsvorlage an, wonach bei der Neuregelung 
die prov. Dienſtzeit in Poſen in Anrechnung zu bringen und die 
Gehälter vom 12. bis zum 20. Dienſtjahr durch Penſtonszulagen 
von 100 Mark zu erhöhen ſeien; wenn durch biefe Aufbeſſerungen 
auch noch nicht alle Wünſche der Lehrer erfüllt jelen, ſo ſprechen 
die Petenten doch die Bitte aus, daß die Stadtverordneten der 
Magiſtratsvorlage, die die Lehrer dankend begrüßt hätten, ihre 
Zuſtimmung ertheilten. 5 

Hierauf ergriff Herr Stadtbaurath Grüder das Wort, 
um über die am 26. Februar ſtattgefundenen Verhandlungen 
der Subkommiſſion zur Beragthung des Eindeichungs⸗ 
projektes zu berichten An jener Berathung nahmen Theil 
die Herren Oberpräfident v. Wilamowitz⸗Weöllendorf, 
Landeshauptmann v. Dziembowski, Oberſt Jordan, Major 
Schwenter, Landesbaurath Biedermann, Oberbürgermeiſter 
Witting, 2 Magiſtratsmitglieder, 2 Stadtverordnete und Herr 
Prof. Miller: Breslau. Im Ganzen waren 5 Prüfung des 
Projektes 8 Punkte aufgeſtellt, die ſämmtlich von Techntkern genau 
unterſucht und erledigt wurden. Prof. Müller⸗Breslau habe den 
Koſtenanſchlag auf 3 Millionen feitgeitellt und iſt nunmehr das 
Projekt zur Genehmigung an das Miniſterlum nach Berlin abge⸗ 
gangen. In dieſer Summe von 3¼ Millionen ſind die etwa 
½ Million betragenden Koſten der Kanollſation der Walliſchet, 
ſowie die Grunderwerbskoſten mit inbegriffen; dagegen hat es 
der Magiſtrat abgelehnt, auch ein Pauſchquantum für weitere Ent- 
Schädigungen einzuſetzen, da er nicht gewillt iſt, für Schäden, die 
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Magiſtrats, betreffend Neuregelung der Ge⸗ 
hälter der ſtädtiſchen Mittelſchullehrer Lehrer 
und Lehrerinnen, nimmt das Wort Stadtv. Prof. Kranz. Er führte 
aus, daß die vereinigten Finanz⸗ und Schulkommiſſionen am Mon⸗ 
tag getagt hätten zur Berathung der Magtlſtratsvorlage; nach 
dieſer Vorlage erfordere die Gehaltsaufbeſſerung pro 1894/95 die 
Summe von 17 600 Mark; die Kommiſſion habe das Prinzip der 
zweisährigen Gehaltsſtufen bei der Mittelſchullehrerfkala angenom⸗ 
men, da dies einen großen Fortſchritt bedeute; auch ſtimme ſie der 
Vorlage bei, daß die proviſoriſche Dienſtzeit der Lehrer in Poſen, 
die ſchon in der Skala von 1883 angerechnet wurde, vom Jahre 
1890 ab aber in Wegfall gekommen, wieder in Anrechnung zu 
bringen ſei. In Poſen betrage die Geſammtſumme der proviſori⸗ 
ſchen Dienſtzeit der Lehrer 151 Jahre. Die Mtittelſchullehrerſkala 
ſolle ſich nun der Volksſchullebrerſkala derartig anpaſſen, daß die 
Lehrer vom 1.—10. Dienſtjahre 200 M., von da ab 300 Mark 


der Anſicht, daß auch die auswärtige Dienſtzeit in Anrechnung ge⸗ 
bracht werden müſſe. Sie hat nun den Beſchluß gefaßt: 1) die 


ſen. 

tadtv. Kindler meint, die Bedenken gegen die Maglſtrats⸗ 
vorlage würden damit widerlegt, daß ja gar keine neue Skala ein⸗ 
geführt werden ſolle; er ſei der Anſicht, daß man die Sache nun 
nicht wieder auf ein Jahr verſchieben dürfe, nachdem man einmal 
Ausſichten gemacht habe. Die Maglſtratsvorlage trage zwar nicht 
allen Wünſchen Recknung, doch befriedige ſie die Mehrheit der 
Lehrerſchaft und ſie ſei darum von der Verſammlung zu prüfen, 
damit nicht noch mehr Unzufriedenheit geſäet werde. 


tadtv. Dr. N 
Ice nabe ſtehe; f die jet jedoch die Sache für das Plenum noch 


Stadtrath Bail führt aus, daß jetzt, nachdem dle Sache ein⸗ 
mal beſprochen würde, auch der Maglſtrat die Verpflichtung zu 
haben glaube, ſeine Meinung zu äußern. Die Vorlage ſei einge⸗ 
hend ausgearbeitet worden; nun komme aber die Sache anders, da 
in der Kommiſſion die Ueberzeugung Platz griff, daß die neue 
Skala höheren Orts nicht die Genehmigung erhalten werde und 
demnach eine neue Vorlage auszuarbeiten ſei. Die ganze vorige 
Kommiſſtonsſitzung jet durch Referate ausgefüllt worden und von 
einer erſchöpfenden Berathung könne keine Rede ſein, da die Her⸗ 
ren das Material nicht überſehen konnten. Er hoffe, daß es der 
Subkommiſſion gelingen möge, die Angelegenheit bald zu ordnen. 
Der Maglſtrat biete in ſeiner Vorlage, fo viel er könne; die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit könne wegen der finanziellen Lage der Stadt 
nicht angerechnet werden. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird die Diskuſſton ge⸗ 
ſchloſſen und die Vorlage der Subkommiſſion zur weiteren Durch⸗ 
arbeitung überlaſſen. 

Es folgt eine vertrauliche Beſprechung wegen der 
vorher erwähnten Punkte. Nachdem die Sitzung wieder eröffnet, 
ſchreitet die Verſammlung zur Wahl des unbeſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitgliedes. f 

Im erſten Wahlgang erhielten die Herren Friedländer und 
Kommerzienrath Milch je 14 Stimmen, die Herren ann: und 
Herzberg je 1 Stimme. Nachdem bei der Stichwahl die Herren 
Friedländer und Milch wiederholt je 15 Stimmen erhalten! hatten, ent⸗ 
ſchied das Loos zu Gunſten des Herrn Stadtv Friedländer, 
der damit bis zum 31. Dezember 1898 zum unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitglied gewählt worden iſt. 

Die Wahl von 6 Mitgliedern in die Verwaltungs⸗ 
Deputation der Gas⸗ und Waſſerwerke auf die 
Dauer von 3 Jahren beantragte Stadtv. Brodnitz der Wahl⸗ 
kommiſſion zur Vorbereitung zu überweiſen; der Antrag wird 
abgelehnt. Nachdem auch ein Antrag des Stabi. Dr. 
Landsberger, zunächſt die 3 Herren zu wählen, die dem 
Stadtverordnetenkollegium angehören müſſen, in die Depu⸗ 
tation zu wählen, abgelehnt wurde, ſchritt man zur Wahl. Im 
exiten Wehen wurden die Herren Kantorowicz mit 28, 
Heinrich mit 26, Kindler mit 25 und v. Kar lo wski 
mit 24 Stimmen gewählt, nach weiteren 3 Wahlgängen erhielten 
endlich noch die Herren Direktor Spetzler und Dr. Martin 
Jaffé die Majorität. f 

Damit ſchloß die Sitzung gegen 7˙ Uhr. 


Wir bringen hiermit nochmals die in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung vom 22. Februar angenommene Reſolution der 
Herren Jaffs und Genoſſen in authentiſcher Faſſung: 

Nachdem die Stadtverordneten: Verſammlung von dem Berichte 
der Kommiſſion zur Prüfung der Frage, ob und wer für die nicht 
verfaſſungsmäßige Ausführung der in der Magiſtratsvorlage vom 
18. Januar 1892 bezeichneten Arbeiten und für die Verausgabung 
der dafür gezahlten Summen erſatzpflichtig iſt, Kenntniß genommen 
hat, erachtet die Verſammlung für darge than: 


Polniſches. 
Poſen, ii 8 März. 

p. Jungpolen. Die Parteibewegung unter den Polen 
ſcheint in neuerer Zeit wieder intereſſanter zu werden. In 
berechtigter Reaktion gegen die Politik der Hofpartei hatte ſich 
bekanntlich bei den letzten Reichstagswahlen eine volksthümliche 
Bewegung herausgebildet, die jedoch von vornherein an Unklar⸗ 
heit litt. Von den beiden Führern der Bewegung, den 
Herren Dr. Szymanski und Knapowskt, vertrat der letztere 
vollſtändig antiſemitiſche Prinzipien, während der erſtere ſich 
zu einem wirklich liberalen Programm nicht verſtehen wollte. 
Bekanntlich vermochte ſich Herr Dr. Szymanski ſelbſt bei den 
Reichstagswahlen, trotzdem er als Kandidat aufgeſtellt war, 
nicht zu entſcheiden, ob er für oder gegen die Militärvorlage 
ſtimmen wolle. Daß unter dieſen Umſtänden namentlich die 
intelligenteren Kreiſe, die anfänglich die Bewegung unterſtützt 
hatten, ſich zurückzogen, war nicht zu verwundern. Anläßlich 
der Vorgänge, die ſich bei der Bildung des Komitees zur 
Vorbereitung der Kosciuſzkofeter ereigneten, ſcheint ſich nun 
eine Bewegung vorzubereiten, die vor Allem klare Programm⸗ 
punkte aufſtellen wird. In den letzten Tagen haben hier 
bereits Vorbeſprechungen ſtattgefunden, als deren Reſultat die 
Gründung eines Klubs „Mioda Polska“ zu bezeichnen tft. 
Es wurde ein Ausſchuß von 12 Herren don größtentheils 
akademiſcher Bildung gewählt, die das Weitere vorbereiten 
werden. Wir werden in nächſter Zeit ausführlicher auf die 
Parteibildung zurückkommen.] 


d. Der polniſche Landtags ⸗ Abgeordnete, Geiſtlicher 
Wawrzyniak, welcher Anwalt der polniſchen Erwerbs⸗ und 


e ichafts:Genofjenjchaften iſt, ha: ſich, um das Intereſſe für 
En ottesdienſt in poluſſcher Sprache unter den Polen in Berlin 
u fördern, mit dem Propſte an der dortigen St, Plus⸗Kirche in 
Verbindung geſetzt, und in dieſer Kirche am 18. v. Mts. zum eriten 
Mal eine Predigt in polniſcher Sprache gehalten. Ebenſo hat der 
Heiſtliche Wawrzyniak die Verſammlungen einiger polniſcher Ber: 
eine in Berlin am 17. und 19. v. M. beſucht und die Hebung der 
polniſchen Privatſchulen, in welchen den polniſchen Kindern pol⸗ 
ulſcher Privat⸗ Sprachunterricht ertheilt wird, ins Auge gefaßt. 
Der Korreſpondent, welcher dem „Dziennik Pozu.“ über dieſe Be⸗ 
ſtrebungen berichtet, hofft von denſelben einen günſtigen Einfluß 
auf die in Berlin lebenden zahlreichen Polen. 

d. Der verſtorbene Publiziſt und Künſtler Wlad. Motty, 
Sohn des hieſigen Profeſſors a. D. Motty, wurde geſtern Nach⸗ 
mittags unter zahlreicher Betheiligung auf dem St. Martins⸗ 
Archhofe beerdigt. Herr Dobrowolski, Chefradakteur des „Dziennik 
Pozu.“, bei welchem der Verſtorbene publiziſtiſch thätig geweſen 

war, hielt im Trauerhauſe am Sarge eine Rede, worauf der Sarg 
nach den üblichen kirchlichen Zeremonien unter Vorantritt von 
mehreren Geiſtlichen nach dem alten Pfarrkirchhofe gebracht 
und dort in der Grabſtätte der Familie Motty beigeſetzt wurde. 

d. Der polniſche landwirthſchaftliche Centralverein für 
die Provinz Poſen, deſſen Generalverſammlung, wie bereits mit⸗ 
getheilt, vorgeſtern Abends begonnen hatte, hielt heute Mittags 
nach den geſtrigen Tine Neuen die zweite Plenarſitzung ab. 
In derſelben kam eine Reſolution über den deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertrag, welche von einer großen Anzahl 
pon Mitgliedern empfohlen war, zur Annahme. Nach dieſer Re⸗ 
ſolution ſoll der Handelsvertrag verderblich auf die Lage der pol⸗ 
niſchen Landwirthſchaft und dadurch auf die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung der polniſchen Gemeinſchaft einwi ken. Die Refe⸗ 
renten der einzelnen Sektionen berichteten alsdann über die Ver⸗ 
handlungen derſelben. 

d. Ueber die „Geheimniſſe von Monako“ hielt vorigen 
Montag Herr Wolntewicz im hieſigen Verein der polniſchen jungen 
Gewerbtreibenden einen Vortrag, und deutete am Schluſſe deſſelben 
darauf hin, wie ſehr auch in unſerer Stadt im Stande der pol⸗ 
niſchen Gewerbtreibenden das Kartenſpiel graſſire. Andere Redner 
knüpften hieran an, und wieſen darauf hin, daß in den höheren 
polniſchen Ständen das Kartenſpielen noch mehr graſſtre, als in 
den niederen; es ſei, um biefer gefährlichen Leidenſchaft von Jugend 
auf entgegenzutreten, insbeſondere das Kartenſplelen in Gegenwart 
der Kinder zu vermeiden. 

d. Die hieſige polniſche Baugeſellſchaft „Gewerbehaus“ 
hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Nach dem von dem 
Direktor der Geſellſchaft, Herrn Kortak, erſtatteten Bericht iſt im 
vorigen Jahre die Anzahl der Mitglieder von 178 auf 218 geſtie⸗ 
gen; das disponible Kapital beträgt gegenwärtig 10006 M. Zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde Herr Wienckowski auf drei 
Jahre wiedergewählt. b 

. Ein Komitee zur Veranſtaltung einer Koseiuſsko⸗ 
feier hat ſich auch in Jerſitz bei Poſen gebildet. — Die i 
Danzig erſcheinende „Gazeta Gdanska“ fordert ihre Leſer gleich⸗ 
falls zur Begehung der Kosciuſzkofeier in Städten und Dörfern 
auf. — Auch in Berlin wird von dortigen polniſchen Vereinen 
eine Kosciuſzkofeſer veranſtaltet werden, wobei das hiſtoriſche Bild 
„Kosciuſzko bei Raclawice“ zur Aufführung kommt. 

1 Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Febr. [Kosctuſzko⸗ 
Jeiern! werden auch im Kreiſe Bromberg ſtattfinden. So wird 
in Crone an der Brahe der polniſche Fortbildungsverein eine 
Gedenlfeier an dem Sonntage nach Oſtern veranſtalten. Von 
einer kirchlichen Feier tft dort Abſtand genommen worden. Für 
die Bromberger Feier iſt ein Programm noch nicht feſtgeſetzt wor⸗ 
den; man rechnet dort aber auf eine große Bethelligung. Im 
Uebrigen dürften ſich die Veranftaltungen wohl auf Gedenkreden 
und entſprechende theatraliſche Vorführungen beſchränken. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) Berlin, 1. März. Die Rang⸗ und Quartier⸗ 
liſte der preußiſchen Armee wird in dieſem 
Jahre auch das 13. württembergiſche Armeekorps 
umfaſſen. Es wird nur eine für beide Heeres⸗ 
theile gemeinſame Rangliſte ausgegeben werden. Die 
erweiterte Rangliſte ſoll die Veränderungen, welche bis 
zum 20. März eintreten, enthalten. Mit dieſem Tage ſoll ſie 
ain Druck gehen. 

Hamburg, 1. März. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Die „Hamburger Nachrichten“ bringen einen Leit⸗ 
artikel „Zur Frage der Auflöſung“, in dem es wörtlich heißt: 

In der offiztöſen Preſſe wird die Auflöſung des Reichstages 
für den Fall des Scheiterns des ruſſiſchen Handelsvertrages als 
wahrſcheinlich behandelt. Wenn die Vorlage abgelehnt wird und 
die verbündeten Regierungen dann zur Auflöſung ſchreiten, fo iſt 
das ja ihr zwelfellsſes Recht und wir find vollſtändig bereit, uns 
auf die Wirkungen der Ausübung dieſes Rechtes vorzubereiten. 
Dieſe Wirkungen mögen zunächſt erfolgreich ſein für die Beſtre⸗ 
5 welche darauf ausgehen, die vom alten Kurſe bezweckte 
Solidarität der produktiven Stände im großen Umfange der Land⸗ 
wirthſchaft und der Induſtrie zu zerſtören. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen werden ſelbſt ermeſſen können, ob und inwieweit die Zer⸗ 
störung dieſer Solidarität in ihrem Intereſſe liegt und welche Vor⸗ 
theile ſich davon für die nationale und monarchiſche Weiterent⸗ 
wickelung der deutſchen Reichsverhältniſſe erwarten laſſen. Eine 
Neuwahl wird zu der Klärung der Frage, auf welchen Grund⸗ 
lagen die nationale und monarchiſche deutſche Einheitspolitik fi 
am ſolideſten einrichten läßt, erheblich beitragen und mehr als alle 
politiſchen Konjekturen und Zukunftsbetrachtungen einen ſicheren 
status bonorum für die zukünftige Weiterführung der monarchiſchen 
Reichspolitik gewähren. Wir haben die analoge Erſcheinung in 

er Zeit der neuen Aera unter Kaiſer Wilhelm I., damaligem 
rinzregenten vor Augen, und müſſen es dem Nachdenken jedes 
nzelnen überlaſſen, die Lehre daraus zu ziehen. Es muß der 
Weisheit der verbündeten Regierungen anheimgeſtellt bleiben, ob 
fe es auf eine Wiederholung der damaligen Erfahrungen ankommen 
laſſen wollen oder nicht. Für uns fällt die Annahme oder Ableh⸗ 
nung des Handelsvertrages mit Rußland nicht ſo ſchwer ins Ge⸗ 
icht, wie die Frage der zukünftigen Geſtaltung unſerer neuen 
deutſchen Reichsbildung. Wir möchten unſere Anſicht dahin 
Aiabenmenſaſſen, daß es ſich in dem einen Falle um die 
eberwindung einer chroniſchen Krankheit, im anderen um die 
einer akuten der einheitlichen Weiterentwickelung der deutſchen 
monarchiſchen Einrichtungen handelt. Wir glauben mit allen 
Aerzten, daß der Kampf gegen eine akute Krankheit bei ſachverſtän⸗ 
iger und energiſcher Behandlung für den Patienten ſchließlich 
beſſere Prognoſen bietet, als der gegen eine chroniſche. — Wenn 
die konſervative Wartet dieſer Anſicht ſchon vor drei Jahren gefolgt 
wäre, ſo glauben wir, daß der Geneſungsprozeß unſerer politiſchen 
und wirthſchaftlichen Zuſtände ſchon weiter gediehen ſein würde, 
als dies jetzt der Fall 
ittes war die konſervative Partei auf elf Stimmen reducirt; ſte 
ließ ſich dadurch in der Verfolgung ihrer monarchiſchen Politik 
nicht irre machen, ſie fuchte nicht, ſich durch politiſche Wechſel⸗ 
Teiterei und Gefälligkeltsacceßte in Geltung zu erhalten, ſondern 


all iſt. Zur Zeit der neuen Aera und des Kon⸗ au 


durch feſtes Beharren auf ihren Prinzipien. Wenn es jetzt zu 
einer neuen Auflöſung des Reichstages kommen ſollte, würden wir 
in den wahrſcheinlichen Ergebniſſen derſelben die Symptome des 
beginnenden Heilungsprozeſſes erblicken. 


Rio de Janeiro, 1. März. In den morgen ſtatt⸗ 
findenden Präſidentenwahlen wird die Wahl Mo⸗ 
rais zum Präſidenten als ganz gewiß angeſehen, da es an 
einer organiſirten Oppoſition vollſtändig fehlt. Die Wahlen 
zum Kongreß finden ebenfalls morgen ſtatt. In der 
Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. 

Santiago, 1. März. Die Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer ſollen am erſten Sonntage im März ſtattfinden. Wäh⸗ 
rend der Wahl wird der Belagerungszuſtand aufgehoben. 


*) Für einen Theil derß Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdienſt der „Bol. Ztg., 
Berlin 1. März Abends > 
g Abgeordnetenhaus. 

Das Haus begann heute die Berathung des Kultus⸗ 

etats. Die Einnahmen wurden debattelos bewilligt. Beim 
Titel der Ausgaben: Gehalt des Miniſters klagte der Abg. 
Dr. Bachem (Centr.) über angebliche Zurückſetzung der Ka⸗ 
tholiken: 
0 Insbeſondere ſeien die katholiſchen Geiſtlichen vom Staate zu 
gering beſoldet, obwohl der Staat zu Anfang des Jahrhunderts die 
katholiſchen Kirchengüter ſäkulariſirt habe. Das Centrum habe 
ſeiner Zeit die 10 Millionen für den Neubau des Berliner Doms 
bewilligt, könne aber auch verlangen, daß für den Bau katholiſcher 
Kirchen in Berlin etwas geſchähe. Der Redner beſchwerte ſich ſo⸗ 
dann über Regierungsverfügungen, betreffend Entziehung von 
Unterſtützungen wegen der politiſchen Haltung der katholiſchen 
Geiſtlichen, ſowie über den Mangel rein katholiſcher Univerfttäten. 
Die höheren Verwaltungsſtellen ſeien durchweg von Proteſtanten 
beſetzt. Die Katholfken gäben den Evangeliſchen an Intelligenz und 
Energie nichts nach. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe weiſt darauf hin, daß fbie 
Thatſache, daß die Katholiken nicht in dem Verhältniß zu der 
Bevölkerungsziffer ſich in den höheren Verwaltungsſtellen be⸗ 
fänden, nicht ihren Grund in der disparitätiſchen Behandlung 
ſeitens der Regierung habe, ſondern in der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung, welche nicht die nöthigen Kräfte ſtelle. 

Die Parität müſſe ſachlich ſein. Gegenüber den agitatoriſchen 
Anklagen ſtelle ſich der Miniſter auf den ſachlichen Standpunkt. 


® 


n Fun das Univerſitätsweſen ſei er an die Urkunden und Geſetze ge⸗ 


unden. Der Konfeſſtonszwang ſtehe mit dem Univerſitätsweſen im 
Widerspruch. 

Abg. Seyffardt (natl.) rügte die Verfügung über die 
Abkürzung der Schulpflicht und über die Zulaſſung von Theo⸗ 
logen zum Rektoratsexamen. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe antwortete, daß er die 
Theologen zwar von der Mittelſchullehrerprüfung entbunden 
habe, aber nicht von der Verpflichtung, ſich die nöthigen 
Vorkenntniſſe für das Schulamt anzueignen. 

Erſteres ſei nothwendig geweſen, weil vielfach Theologen nach 
beitandenem Mittelſchullehrer⸗Examen proviſoriſch ein Rektorat 
übernahmen und dann neben dem Amte ſich den Vorarbeiten zum 
Rektoratsexamen widmeten. Eine Verfügung auf Abkürzung der 
Schulzeit habe er nicht erlaſſen. 

Abg. Dauzenberg (Ctr.) wiederholte die Angriffe 
Bachems. Kultus miniſter Dr. Boſſe führte aus, daß wenn 
er die katholiſche Abtheilung im Kultusminiſterium wieder 
herſtellen wolle, er das ganze Miniſterium desorganiſiren 
müſſe. Abg. Kropatſchek (konſ.) erklärte die Ueberein⸗ 
ſtimmung feiner Partei mit der Amtsführung des Miniſters. 

Abg. v. Jazdzewski (pole) forderte die Zulaſſung 
von Orden, um die Bedürfniſſe der polniſchen Diaspora be⸗ 
friedigen zu können. Redner führte Beſchwerde, daß dem 
Seminar in Poſen Fonds, welche zur Unterſtützung der katho⸗ 
liſchen Kirche geſtiftet ſeien, entzogen und für evangeliſche 
Zwecke verwendet worden ſeien. Die Parität in der Anſtellung 
der Lehrer an den Gymnaſien und der Kreisſchulinſpektoren 
werde in der Provinz Poſen nicht gewahrt. Redner fragte 
ſchließlich, welches der Stand der Angelegenheit 
des polniſchen Sprachunterrichts ſei; von 
einem Handelsgeſchäft dabei könne nicht die Rede ſein. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, er beabſichtige, 
den bisherigen polniſchen Unterricht zu beſeitigen und 
ſtatt deſſen auf der Mittelſchule einen polniſchen 
Schul⸗ und Lehrunterricht fakultativ einzuführen. 
Ein Handelsgeſchäft zwiſchen der Regierung und den Polen 
habe nicht ſtattgefunden. Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
(konſ.) findet es auffallend, daß die Erklärung des Miniſters 
mit der erſten Berathung des deutſch⸗uſſiſchen Handels⸗ 
vertrags zuſammenfalle. 

Fortſetzung der Berathung des Kultusetats: Freitag 
Uhr. 


f Reichstag. 

Die Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrages in Verbindung mit dem bekannten An⸗ 
trage von Kardorff und Gen. wird in der heutigen 
Sitzung des Reichstags fortgeſetzt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung kündigte der Prä⸗ 
ſident v. Levetzow eine Abendſitzung am, falls die 
a Berathung des Handelsvertrages heute nicht zu Ende 

äme. 
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In der Debatte ſprach zunächſt Abg. Hartmannſß 


(Südd. Volksp.) für den Vertrag. 

Er jet ſelbſt Landwirth und Vertreter eines rein ländlichen 
Wahlkreiſes. Die württembergiſchen Bauern ſeien zu klug, um auf 
den Köder des Bundes der Landwirthe anzubeißen. Von einer Er⸗ 
hebung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſei in der württem⸗ 
bergiſchen Landwirthſchaft nichts zu ſpüren. Die Volkspartei wird 
ihre Zuſtimmung zum Vertrage nicht von der Aufhebung der 
Staffeltarife abhängig machen. Viel mehr als durch Getreidezölle, 
würde dem kleinen Landwirth durch Erleichterungen bei der Aus⸗ 
führung von Meliorationen ſeines Ackers ꝛc. geholfen werden können. 

Hierauf nimmt das Wort Abg. Graf Kanitz (fonf.): 


Er ſtimmt mit dem Reichskanzler darin überein, daß ſich auf 
die Dauer ein Land wie Rußland nicht differenziren laſſe. Er 
hätte nur gewünſcht, daß dieſer Ausſpruch ſchon bei Berathunz 
des öſterreichiſchen Vertrages erfolgt wäre. Damals habe er 
(Kanitz) feine warnende Stimme erhoben und alle die don ihm 
vorhergeſagten Konſequenzen ſeien eingetroffen. Gerade die Even⸗ 
tualttät eines ruſſtſchen Handelsvertrags habe ihn ſeiner Zelt be⸗ 
wogen, gegen dieſen Vertrag zu ſtimmen. Der vorliegende Ver⸗ 
trag ſei in ſeinen Augen überhaupt keiner, denn Rußland habe 
viel zu viel Vorbehalte gemacht und die ruſſtſchen Konzeſſtonen 
ſeien lange nicht ſo viel werth, wle die deutſchen; das habe die 
ruſſiſche Preſſe offen anerkannt. Der xuſſiſche Roheiſenzoll wirkte 
nach wie vor prohibitiv. Schon jetzt ſetze die oſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaft bei einem Roggenpreis von 104 M. 50 M. zu. (Lachen 
links!) Warum habe die Regierung nicht ſchon früher an die 
Silberenquete gedacht? Die Landwirthſchaft werde durch die 
Handelsverträge ruinirt. Es ſei ein Kampf auf Leben und Tod. 
Man müſſe fo bald als möglich mit der jetzigen Vertragspolltik 


brechen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erwiderte: 

Als konſequenter Mann müſſe der Vorredner für einen Ver⸗ 
trag ſtimmen, der die Differentiirung beſeitige. Man werfe der 
Regierung vor, daß ſie einerſeits Deutſchland mit ruſſiſchem Roggen 
überſchwemmen laſſe und andererſeits die Zolleinnahmen vermin⸗ 
dere. Das ſei unvereinbar. Die Verwerfung des Vertrages wäre 
ein Experiment, das auch die Landwirthſchaft ſchwer ſchüdigen 
werde. Wenn man es nicht der Mühe für werth halte, die von 
ihm vorgebrachten Argumente zu widerlegen, ſo blieben dieſe ein⸗ 
fach unwiderlegt, und damit könne er zufrieden ſein. 

Finanzminiſter Dr. Miquel betonte: 

Er lönne die Gefahr für die Reichsfinanzen nicht für erheblich 
anſehen. Wie der Abg. Graf Kanitz geſagt habe, laſſe ſich die 
finanzielle Seite der Frage kaum überſeßen. Die Frage der Herab- 
ſetzung der Getreidezölle und des Abſchluſſes von Handelsverkrägen 
auf längere Dauer ſei bereits beim öſterreichiſchen Handelsvertrag 
entſchieden. Auf die Dauer werde man Rußland nicht differentiell 
behandeln können. An Stelle des ruſſiſchen Roggens würde bei 
Ablehnung des Vertrages in Zukunft einfach rumäniſcher und ame⸗ 
rikaniſcher Roggen treten. Die Regierung erkenne die Nothlage 
der Landwirthſchaft an: gleichwohl könne ſie einen Zuſtand nicht 
aufrecht erhalten, der auf die Dauer weder politiſch noch wirth⸗ 
ſchaftlich durchführbar ſei. Zuzugeben jet, daß die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen am meiſten litten, aber die Herren verſuchten, das 
Recht der Landwirthſchaft an einem falſchen Punkte geltend zu 
machen. Nach Annahme des Vertrages würde ſich zeigen, daß die 
Beſorgniſſe, die man in landwirthſchaftlichen Kreiſen daran knüpfe, 
unbegründet ſeien. 

Miniſter v. Heyden gab die Erklärung ab, daß er ſich 
dem Vorredner vollſtändig anſchließe. Abg. v. Koscielski 
(Pole) erklärte im Namen ſeiner Fraktion, daß dieſelbe erſt 
die Kommiſſionsberathung abwarten wolle, bevor fie definitiv 
Stellung zu dem Vertrage nehme. Abgeordneter Oſann 
(natlib.) polemiſirte gegen den Abgeordneten Eugen Richter. 
In der nationalliberalen Partei gebe nicht blos einer den Ton 
an, ſondern ſie ſpielten eine Symphonie. (Lachen links!) 
Redner ſprach ſich ſchließlich für den Vertrag aus. Abg. 
Barth (Freiſ. Ver.) meinte, daß die Behauptung von dem 
Nothſtand der Landwirthſchaft unrichtig ſei. Die Schutzzöllner 
nehmen den Standpunkt ein, daß bei der Abſchließung von 
Handels verträgen immer einer übervortheilt werden müſſe. Dem⸗ 
gegenüber ſei er der Anſicht, daß ein Vertrag immer beide 
Theile befriedigen müſſe. Die Regierung habe bei dieſem Ver⸗ 
trage die Mehrheit auf ihrer Seite. 

Abg. Plötz (konſ.) ſprach ſich unter lebhafter Polemik 
gegen den Reichskanzler gegen den Vertrag aus und 
ſuchte den Bund der Landwirthe herauszuſtreichen. 
Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte an⸗ 
genommen. Abg. v. Kardorff zog ſeinen Antrag zurück. 
Der Vertrag wurde alsdann gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten, der beiden Freiſinnigen Parteien und der 
Süddeutſchen Volkspartei an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern verwieſen. 

Freitag ſteht die Berathung des Militäretats auf der 
Tagesordnung. 


Die Oſterferien im Abgeordneten hauſe 
dauern vom 16. März bis 5. April. 

Nach dem „Volk“ hat Finanzminiſter Miquel die 
bekannte Aeußerung zu Herrn von Levetzow gethan, aber 
derart, daß mehrere es hören konnten. 

Wie das „Volk“ meldet, iſt die Verhandlung gegen den Re⸗ 
dakteur Ober winter und Frhrn. von Thüngen auf den 


29. März feſtgeſetzt. 

Der „Standard“ meldet, zwiſchen Rußland und 
China habe ein Ausgleich in der Pamirfrage 
ſtattgefunden. China ſoll ſeine Anſprüche auf das Murpha⸗ 
Thal aufgegeben haben, wogegen ihm Rußland freie Hand in 


Korea läßt und in der Audienzfrage Zugeſtändniſſe macht. 


Wie der „Daily Telegraph“ wiſſen will, bereitet man in 
Belgrad auf Betreiben Milans eine Mil it ärdik⸗ 
tatur vor, und zwar ſei Nikola Chriſtitſch für die Perſon 
eines Diktators auserſehen. 


Peſt, 1. März. Auf der Treppe zum ſtenographiſchen 
Bureau des Abgeordnetenhauſes wurde während der Sitzung 
eine Blechbüchſe mit einer verlöſchten 
Zündſchnur aufgefunden. Die Büchſe iſt zur Polizei 
gebracht worden. Wie man annimmt, dürfte es ſich um einen 
Scherz handeln. 

Paris, 1. März. Präſident Car not richtete an den 
Kaiſer von Oeſter reich folgende Depeſche: „Ich 
ſchätze mich glücklich, Euer Majeſtät bei der Ankunft in 
rankreich willkommen zu heißen, und ergreife 
mit Vergnügen die Gelegenheit, Ihnen die Gefühle einer auf⸗ 
richtigen Freundſchaft zu wiederholen.“ Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſandte ein Danktelegramm, worin er bittet, den 
Ausdruck des Gefühls aufrichtiger Freundſchaft entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Paris, 1. März. Heute Vormittag wurden hier 25 An ar⸗ 
chiſten verhaftet. — Die Sanitätskommiſſion 
nahm in ihrer heutigen erſten Sitzung die Vorſchläge, betr. die 
Lanelrung des Verkehrs im perſiſchen Golf an. Dieſelbe dürfte 
ihre Arbeiten vor Oſtern nicht erledigen. 5 
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Die Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Sch mniegel, d. 27. Febr. 1894. 
Rechtsanwalt Scheibel 
u. Frau Olga, geb. Nolte. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Bartſch 
mit Herrn Dr. phil. Georg 
Grundmann in Breblau. Frl. 
edwig Falſch in Brieg mit Hrn. 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. Dr. Bernhard: 
Duda in Königsberg. Frl. Mar⸗ 
garethe Heſſe in ae Linda mit 
Ser Lleut. Ernſt Frhrn. von 
ilczek tr Berlin. Frl. Emilie 
Dammann in Altona mit Hrn. 
Dr. phil. Hans Löhr in Ham⸗ 
burg. Frl. Johanna Bormann 


5 Hamburg mit Hrn. Reg.⸗Rath 


Dr. Hermann Schwartz in Chile. 
Frl. Alice Irmler mit Herrn 
d e Dr. jur. G. Mancke 
in Leipzig. Frl. aan Limper 
mit Hrn. Königl. 


Verehelicht: Hr. Hauptmann 
Bruno Herold mit Frl. Anna 
Bruckmann in Köln. 

Geboren: Eine Tochter: 
Hrn. Carl Blaurock in Berlin. 

Geſtorben. Herr Weldon 

a. D. Carl Dullo in Düſſeldorf. 
De Oekonomierath Gottlob 
Römer in Stuttgart. Hr. Hein⸗ 
875 v. Henning in Petersburg. 

Geh. Reg.⸗Rath, Bürger⸗ 
W iter Sophus von Gusmann 
in Schleswig. Hr. Gutsbeſitzer 
Gottlob Winter in 55 Hr. 
Hauptmann a. D. Pe⸗ 
ſcheck in Zittau. Hr. J W. Wob⸗ 
ring in Berlin. Fr. Marie Eltſe 
rdmuthe Gräfin von der Recke⸗ 
Volmerſtein, geb. Freiin von 
Kotzau in Dresden. Fr. Königl. 
Ober = Reg. = Rath Ellen Zoller, 
I Liveſey in Stuttgart. Fr. 
0 Direktor Dr. Iſtdore 
Sl geb. Poeppig in Dresden. 
Feb Dr. Emilie $ eugebauer, geb. 
Eckert in Friedland. Fr. Ritters 
gutsbeſttzer Leontine Lange, geb. 
Gautier in Neumittelwalde. Fr. 
e Chriſtiane Scholz, 
b. Frieſe in Weißſtein. Frau 
ingellte Zellner, geb. Sorgatz 
in Berlin. Fr. Auguſte Grand, 
5 Blechhenſch in Berlin. Frl. 
lſe von Campe in Stift Alten⸗ 
burg. 
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Freitag, den 2. März 1894. 
Benefiz für Herrn EN 


Novität des Berliner 
Theaters. Zum 1. Male: Aus 
eignem Recht. Vaterländiſches 
Schauspiel in 5 Aufzügen von 
Wichert. Sonnabend, den 
3. März 1894. Erſtes Gaſtſpiel 
des Kal. Preuß. Hofopernſängers 
Rothmühl: Die Afrikanerin. 


Lamberts Saal. 


Freitag, den 2. März: 


Zither⸗ Konzert. 


Herzmann. 


Q J. O. O. F. CCN 
M. d. 5. II. 94. A. 8¼ U. L. 
Gr. 8. 8956 


u. Gr. 


Vorläufige 4 


Der wirkliche weltberühmte 


Nriginal⸗Floh⸗Circus 
a feinen 300 lebenden Künſtlern 
trifft bis Sonntag ein. Alles 
Nähere 91 ſpätere Anzeigen. 
Hochachtungsvoll 


Joh. Günther, Dir. 


Ausgezeichnet durch verschiedene 
Kaiſerl. und Königl. Diplome. 


Am 28. Se 1894, 959 195 6% Uhr, entichlief 
nach kurzem aber ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer Sohn, Schwiegerſohn und Bruder 


der Königliche Eiſenbahn⸗ Stations - Diätar 
Otto Langner 
im 34. Lebensjahre. 2727 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. März d. J. 
n 3 Uhr, vom Trauerhauſe Halbdorfſtt. 1⁰ 
aus ſta 

Im Namen der Hinterbliebenen. 


Agnes Langner geb. Peschel. 


Am 28. Februar starb unser Vereinsmitglied der 
Königl. Eisenbahn- Stations-Diätar 


Otto Langner. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen ein Mitglied, 
welches stets ein lebhaftes Interesse für die Vereins- 
bestrebungen gezeigt hat und dessen Andenken wir in 
Ehren halten werden. 

Möge er in Frieden ruhen! 2767 


Der Vorstand 


des Männe rgesangvereins „Volksliedertafel“, 


Allen In Ienkranken. 


ſowie 


Brust-, Hals- und Lungenleidenden 


ſei zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen 
FA T's ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


ein Haus⸗ und Heilmittel erſten Ranges 


gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des 
weltberühmten Bades Soden a. T. 


Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und Mine⸗ 
ralwaſſer⸗Handlungen at. an Preiſe von 85 2 705 
per Schachtel. 768 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
ee 1 linerſtraß 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant { Wiedermann, Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorräthig 
1 


Oscar Stiller, 


Breiteſtr. 12. 


Therese Malten, 


Königl Kammersängerin vom Hoftheater in nn 


Musikdirektor Dr, Hans Harthan, 


Pianist. 


CONCERT im Lambertschen Saal 


Donnerstag, den 15. März, Abends 7½ Uhr. 
Billete & 3 M. bei Ed. Bote & G. Bock, 2742 


beim General⸗Vertreter 


Fernſprechanſchluß 
Nr. 131. 


sees eee 
Kosten i. Posen. 


langjähriger Reisender, 


Deu eröffnet und De eingerichtetes 


tel Wictoria 


Gute Küche, vorzügliche Weine 
und gut gepflegte Biere 


bei soliden Preisen. 
Den Herren Geschäftsreisenden besonders 
empfohlen. 


St. Mizgalski, 
No. 6815. 


— — ͤ¶ůüV ... ĩ˙Üĩ·KsLÄK——— nm 


Mitglied des Verbandes 
2706 


Paul Dittmann, 


St. Martin 13, 


Galt und Wieianfüse, 
8 


Kaufen Sie nur 


sen, Hamburg. 
Bekanntmachung. 


Meininger Lotterie 


pro Loos 1 Mk. (11 Looſe 10 


Ein Mahagoni » b e 
und ein ovaler Sophatiſch 
verkaufen Wilhelmſtraße 21, in 


500 Gold. ark 


2151 
F. Kuhn's Alabaster- Creme 
und Cröme Seife, die besten 
Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als Sommer⸗ 
Iprofien, Veberflecken, Miteſſer zc. 
und erhalten den Teint bis ins 
rr ̃ ̃ͤ T.. ĩ — — bhohe Alter blendend weiß und 
jugendfriſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
undCrömeseite50 Pf.) Von hervor⸗ 
ragenden ärztlichen Autoritäten 
e begutachtet u. atteſtirt. 
Man hüte ſich vor werthloſen 
mcc enen achte genau 
Schutzmarke und verlange 
ſtels die Fabrikate der Firma 
Franz Kuhn, Parf., Nürnberg. 
Hier bei Paul Wolff, Drog., Wilh. ⸗ 
platz 3, und M. Levy, Petriplatz 2. 


Aelteſte Leid gans e enden ellen 


jaaſe N 


Artien-Geſellſchaft, 


tein & Vo 


aler 


Breslau, Ohlauerftrafe 1/2 (Kornecte) 


beforgt billigft, zuverläſſig und reell Annoncen jeder Art für hiefige und auswärtige Zeitungen, 
fie giebt auf die Original⸗Tarife der Feitungen die höchſten Rabatte 


und iſt unparteiiſch bei der Auswahl der Zeitungen 


und Zeitſchriften. 


Jeder Anferent handelt in eigenem Intereſſe, wenn er vor Ertheilung feiner Aufträge 
erſt von Haaſenſtein & Vogler A. G. Roſtenvorauſchläge verlangt. Geſchmackuolle 


| Entwürfe auf Wunſch. 
Te wie und WO man 


DO > 


40 jährige Erfahrung verbürgt die richtigſte 1 
e 1 . 


Andre Mauklon $ Kara 


½ Ko. 2,40 Mark, zu haben bet: 5 
Neueftr. 1, H. Beſtynski, Halbdorfſtraße 3, Otoeki & Co., 
Berlinerſtr. 2, W. Becker, Wilbelmspl. 14, S. Grätz, But, 
M. 1 in But 


"Aalborgor Talol-Agnarit. 


Original dänischer Korn, 


allgemein bekannte und einzio echte Marke. 
allen Delikateſſen⸗Geſchäften. Gen.⸗Depot bei e 


Leo Joseph, Berlin W., 


nnn dTelegramm⸗Adreſſe „Haupttreffer.‘ rn 


Sarg-Magazin. 


ſowie an und 
— . 1 


Ch. Sander, 


Zu haben in faſt 


Die Ziehung der großen 

findet am 8 bis 10 Meärz ſtatt. 
Hauptgewinn i. W. v. Mark 50,000 
zuſammen 5000 Gewinne im Geſammtw. von 125.666 Mark 


Mark) Porto u. Liſte 30 Pf. 
Bankgeschäft, 
Votsdamerſtr. 71. 


Porzellan! Borzellan! 


zu 08 billigſten Preiſen bei 
W. Weber's 


„nee und Handlung 
Waſſerſtraße 12. 2576 


Naps 


haben abzugeben 


Aron Abr. Kurtzig & Com. 


in Gneſen. 
2 Hoffmann- 


a eig Eiſenbau, mit größt, 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemorst.14, 


Fäff erverkauf. 


Starke halbe Spritgebinde, ca. 
300 Liter Inhalt billig abzugeben. 


N. Hirschfeld, 


— Thorn, Culmerſtr. 


6 
von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25 


Echte ½ Kiſten 
fle tt, Poſtcolle 

Spro ca. 600 St. 
3 M. ½ K. 79 = größte ca. 
250-350 Stk. 4 5 M., „ 
24, M. Sahin K. cd. 40 St. 
1½—2 M. K. Sprott und 
„ N Büchl 2¼ M. 12293 


Neuer ;Cavlar 5 extraff. 


„4 D. 

3,50 M. ae Ro, 3 Mt. 
„ D. 1 ark. Bratheringe, 

M. gegen Nachn. 


Boat 3 
E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


2092 


2719 


Pommersche 
Hypotheken-Aktien- 
Bank zu Berlin, 
Bilanz ven 31. Dezember 1893, 
Activa 
Cassenbestand . M. 1 180 556,66 


Eigene Effecten „ 2409 327, 14 
Wechselbestand „ 240 536, 12 
Guth. bei Bank- 
häusern. „ 613 522,12 
Vorräthige und 
gestempelte 
Pfandbr.-For- 
mulare „ 0.— 
Diverse Debi- 
toren. „ 134 323,40 
Anlage im Hyp.- y 
Gesch. . . „ 63 597 995,07 
Mobilien- und 
Utensilien- k 
Oontone ar Is 0.— 
Disagio-C onto. 1 0.— 
97 50 5 176 260,51 
PAS 
Actien-Capital . En 1 500 000,— 
Reserven. „„ 995 834, 26 
Pfandbrief-Um- 
lauf. . „„ 60 574 650,— 
Amortisations- 
Fonds „ 127 864.84 
Vorausbezahite 
Hypotheken- 
Zinsen „ 132 847,70 
Verlooste u. ge. 
künd. Pfand- 
briefe zuzügl. 
Agio nd 64 303,82 
Coupons Re- 
stanten 95 69 720,35 
Pfandbrief. Cou- 
. Pons p. 2/1. 94 „ 426 773,11 
Pfandbrief -Zin- 
Sem per 1. April 
189? 227 105, 
Noch einzulö- 
sende Divi- 
. dendenscheine „ 4 080.— 
Diverse Credi- 
toren. „ 619 338,32 
Reingewinn ab- 
züglich 10% 
für den Re- 
servefonds. „ ) 434 243,11 


M. 68176 260,51 


*) Aus dem Reingewinn werden 
6% Dividende (wie in den Vor- 
jahren) sofort bezahlt. 2722 


dd 
der if. Brüder-Gemeinde. 
Freitag, 5 Uhr Abends, 


ottes dienſt. 

Sonnabend, 9%, Uhr Vorm., 

Gottesdienſt u. ‚Predigt, 
Sonnabend, 3½ Uhr Nachm., 

Jugendgoltesdienſt. 

Aus dem Raphael und Bertha 
Cohn (gevorene Lichtenſtein)⸗ 
ſchen Legste ſind 75 Mark an 
eine arme Braut zur Ausſtattung 
505 vergeben. 

Meldungen ſind bis zum 15. 
März cr. bei uns anzubringen. 
Rawitſch, den 28. Febr. 1894. 

Der Vorſtand 


der Synagogen⸗Gemeinde. 


In 


Penſionär Si 


aus dee Familte, be); 
Jahre alt, il zur Miterzieh. 
des eigenen Sohnes, der das 
Gymnaſium beſucht. Offerten u. 
R. S. 101 Exp. d Ztg. erbet. 


7 9000 Mark 


werden zu ſofort oder zum 1. Juli 
11 8 5 der Provinz 
Bofen an ſicherer Stelle gegen 
5⁰ 6 Verzinſung geſucht. 2594 
Gefl. Offerten he D. 709 
befördert die Exped. d. Poſener 
Zeitung. 
Wer Theilhaber ſucht oder 
Verkauf beabſtchtigt, verlange mein 
„Reflektanten⸗Verzeichniß.“ 
Ihelm Hirsch, Mannheim. 
am. mög. s. vertr. W. an Fr.Heb. 
Meilicke,Berlin W., Wilhstr. 122a. 


M. Höselbarth, 


Pianofotteſtinnet, 
Theaterſtr. 2. 


Pianino zu vermtethen Nau⸗ 
mannſtr. 17, p. rechts. 2761 


Eine kleine nüberne Taſchen⸗ 


Uhr mit Kette iſt geſtern Mittag 
auf der Neuen Straße gefunden. 

Abzuholen gegen Erſtattung der 

e Victorkaſtr. 2, II, 
bei Rechnungsrath Reimann. 
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3. Freitag. 
Lokales. 
Poſen, 1. März. 
* Stadttheater. Auf dos heutige Benefiz des Oberregiſſeurs 
errn Herzmann, anläßlich deſſen das vaterländiſche Schauſpiel 
Aus eignem Recht“ von E. Wichert zur Aufführung kommt, 
machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. Die Hauptrollen ſind 
mit den Herren Stein, Steinegg, Kratt, und den Damen 
Frl. Roſen, Frl. Hohlfeldt und Frl. Voigt beſetzt; letztere 
iſt von ihrer Krankheit wieder völlig bergeſtellt und wird ihre 
ATbätlakelt an unſerer Bühne wieder aufnehmen. Bons haben zu 
dieſer Vorſtellung ohne Zuzahlung Giltigkeit. Für Sonnabend 
hat Herr Direktor Richards den Hofopernfänger Herrn Roth⸗ 
mühl nochmals zu einem Gaſtſpiel verpflichtet. Herr Rothmühl 
hat ſich gleichfalls bereit erklärt, die ſonſt bei Gäſten üblichen exr⸗ 
höhten Preiſe in Wegfall kommen zu laſſen und ſtellen 
ſich die Preiſe der Plätze für den I. Rang auf 3 M. und für Par⸗ 
quet auf 2,50 M. pro Billet. 5 
* Maltenkonzert. Im Anſchluß an unſere frühere Mit⸗ 
theilung betr. das Maltenkonzert können wir beute noch berichten, 
daß das Konzert beſtimmt am 15. März im Lambertſchen Saal 
ſtattfinden wird. Bei der Bedeutung, welche Fräulein Malten 
als Sängerin hat, genügt wohl dieſer Hinweis, um das Intereſſe 
des Publikums für dieſes Konzert zu erwecken. 
* Hennigſcher Gefangverein. Die Proben zu der im Ju⸗ 
biläums⸗Konzert dieſes Vereins zur Aufführung kommenden welt⸗ 
berühmten Joh. Seb. Bachſchen „Matthäus⸗Paſſion“ find nunmehr 


ſo weit gediehen, daß die ganze Chormaſſe vereinigt die letzten | fi 


Hauptproben abhält. Der gleich im Eingangschor mitwirkende 
Knabenchor iſt diesmal aus 120 ſtimmbegabten Knaben der hieſigen 
ſtädtiſchen Lehranſtalten zuſammengeſetzt; dieſe Knaben, welche den 
eantus firmus des hier neunſtimmigen Chores ausführen, haben 
mit Genehmigung des Herrn Schulraths Schwalbe mit ihren Ge⸗ 
ſanglehrern den Coral: „O Lamm Gottes“ geübt und werden in 
der nächſten Hauptprobe bereits mitſingen. Die Proben für Chor 
und Orcheſter ſollen in der Woche vom 12. bis 17. März abgehal⸗ 
ten werden. — Für die Solopartien ſind, wie uns mitgetheilt wird, 
auch für dieſe Aufführung ſehr bewährte Kräfte engagirt worden, 
worüber wir demnächſt berichten werden. . 

o. Den letzten Vortrag im Volksbildungsverein hält am 
nächſten Sonntag im Lambertſchen Saale der Herr Oberturnlehrer 
Kloß aus Poſen über das ſehr zeitgemäße Thema: „Jugend⸗ 
und Volksſpiele“. Da der V 
Jachmann auf dem Gebiete des Turnweſens if, zu welchen die 

zugend⸗ und Volksſpiele gehören, jo darf man dem Vortrage mit 
ntereſſe entgegenſehen. 

p. Zu dem Dienſtjubiläum, welches heute Herr Kriminal⸗ 
Kommiſſar Kaſchlaw feierte, wurden demſelben von allen Seiten 
zahlreiche Glückwünſche zu theil. Heute Morgen erſchien Herr 
Pollzel⸗Inſpektor Ventzki mit einer Deputation, um dem Jubilar 
im Namen der Polizeitommiſſare ein großes Bild des Kaiſers mit 
entſprechender Widmung zu überreichen Im Uebrigen verlebte 
Herr Koſchlaw den Tag im Kreiſe ſeiner Familte. 

* Die Prinzeſſin Hedwig Nadsiwill iſt am Sonntag 
Abend 9½ Uhr im 53. Lebensjahre in Nizza geſtorben; die 
Prinzeſſin, eine Schweſter des im Poſenſchen begüterten Fürſten 
Ferdinand Radziwill, war als barmherzige Schweſter des 
Orden des heiligen Carl Boromaeus im Joſeph⸗Spital in Pots⸗ 
dam in onſtrengendſter und aufopferndſter Weiſe thätig. Bei 
Beginn des Winters erkrankte ſie ſchwer und wurde auf den Rath 
der Aerzte nach Pau, ſpäter noch Nizza geſandt. Einer ihrer ſieben 
noch lebenden Geſchwiſter iſt Jeſuit, ein anderer Hausprälat des 
Papſtes. (Wiederbolt.) h 85 

* Erhöhung der Staatsmittel für den Handfertigkeits⸗ 
Unterricht. Der Dispoſitionsfonds für das Elementar⸗Unterxichts⸗ 
weſen zeigt, wie uns mitgethellt wird, im neuen Etat eine Erhöhung 
des Fonds für den Handfertigkeitsunterricht von 16 000 auf 26 C00 
Mark. In der Bemerkung hierzu heißt es: „Bei der Entwickelung, 
welche der Handfertigkeits unterricht genommen hat, find die bis⸗ 
herigen Mittel zur Förderung derſelben unzureichend. Es fit 
deshalb in dem vorliegenden Etat ein Mehrbetrag von 10 000 M. 
eingeſtellt.“ — Entſpricht dieſe Erhöhung auch nicht entfernt 
dem wirklichen Bedürfniß, jo iſt es doch erfreulich zu konſtatlren, 
daß die Staatsregierung demſelben entgegenkommt. 

— n. Das Schauturnen für die Knaben⸗Abtheilungen der 
Stadtſchulen findet am Dienftag, den 13. März, und für die 
Knaben⸗Abtheilungen der Bürgerſchule und Meittelſchule am Sonn⸗ 
abend, den 17. März, Nachmittags von 3 Uhr ab, in der Turn⸗ 
halle am Grünen Platze ſtatt. 

—n. Aus dem Schuldienſte der Stadt Poſen ſcheidet zum 
1. April d. J. die Lehrerin Frl. Antonie Krengel, bisher an 
der V. Stadtichule thätig, aus. Vom 1. März ab tft derſelben 
Urlaub ertheilt. 


— B. In der Valentinſchen höheren Töchterſchule ſoll mit 
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dem Beginn des neuen Schuljahres nach Oſtern wieder wie früher 
ein regelmäßiger katholiſcher Religlonsunterricht eingeführt werden. 
Den katholiſchen Eltern wird damit die Annehmlichkeit geboten, 
a 1 5 Kinder in der Anſtalt ſelbſt den Religionsunterricht 
erhalten. 

p. Ueber die Verhältniſſe der Immobilien⸗Makler wer⸗ 
den augenblicklich hier ſeitens der Polizei⸗Direktlon Erhebungen 
angeſtellt. Es wird nämlich eine durchgreifende Reform dieſes 
Zweiges des Mailerweſens beabſichtigt. Die Makler ſollen nur 
auf Vorſchlag der Handelskammern oder der landwirthſchaftlichen 
Korporationen und auch dann nur gegen entſprechende Konzeſſion 
zugelaſſen werden. 


r. Die Bauthätigkeit in unſerer Stadt hat, ſeitdem gegen 
Ende v. Mis. mildere Witterung eingerreten iſt, bereits begonnen; 
ſo iſt z. B. auf dem Grundſtück der Gebr. Jarecki, St. Martin⸗ 
ſtraße 56, wo in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres das 
Vorderhaus durch Um⸗ und Aufbau vergrößert, und im mittleren 
und hinteren Theile des Grundſtückes Neubauten errichtet wurden, 
ſeit einigen Tagen die Bauthätigkeit wieder aufgenommen worden. 

p. Feuerwehralarmirung. In dem Hofe des Hauſes Wal⸗ 
liſchel Nr. 30 gerieth heute Abend auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
ein kleiner Haufen Stroh in Brand. Die zur Hilfe gerufene Feuer⸗ 
wehr löſchte das Feuer mit einigen Eimern Waſſer aus. 

r. Floheirkus. Von Sonntag ab wird im Haufe Waſſerſtraße 
27, I. Etage, ein Flohcirkus Vorſtellungen geben. Wie uns der 
Beſitzer mittheilt, arbeiten feine kleinen „Künſtler“ ganz vortrefflich, 
ie ziehen Wagen, tanzen, ſchaukeln, produziren ſich ſogar als Seil⸗ 
tänzer, To daß es in merhin intereſſant fein dürfte, ſich den Mi⸗ 
niaturcirkus anzuſehen. . 

o. Der Poſen Schleſiſche Turngau hält am Sonntag, den 
11. d. M. in Liſſa ſeinen diesjährigen Gautag ab. Auf der 
Tagesordnung für denſelben ſtehen der Verwaltungsbericht, Kaſſen⸗ 
bericht und Entlaſtung der Jahresrechnung, die Wahl des Gau⸗ 
turnraths und deſſen Stellvertreters und Anträge ſeitens des Gau⸗ 
turnraths und aus der Verſammlung. Letztere Anträge dürften 
diesmal von um ſo größerer Bedeutung für den Gautag ſein, 
als es ſich bei derſelben um eine entſprechende Betheiligung an dem 
8. deutſchen Turnfeſte, das am 22. Jult und die folgenden Tage 
in Breslau ſtattfindet, handeln wird. 

* Hausverkauf. Das frühere Stockſche Grundſtück Bres⸗ 
lauerſtraße 18, bisber dem Rentier Rohr in Berlin gehörig tit 
i 00 Mark an den Malermeiſter Komendzinski durch Ver⸗ 
mittelung des Kaufmanns Benno Kantorowicz verkauft worden. 

1. Jerſitz bei Poſen. Die Bauthätigkeit in unſerem 
Orte wird vorausſichtlich im laufenden Jahre eine recht rege ſein. 
Es werden theils in beſtehenden Straßen ältere niedrige Gebäude 
abgebrochen und an deren Stellen große vierſtöckige Wohnhäuſer 
errichtet werden, theils wird geplant, gemäß dem feſtgeſtellten Be⸗ 
bauungsplane neue Straßen anzulegen und an dieſen neue Wohn⸗ 
bäufer zu bauen. So wird mit Beginn des Frühlings die Feld⸗ 
ſtraße (ehemalige Zabigorka), bis jetzt die letzte weſtliche Straße 
unſeres Ortes, in ſüdlicher Richtung bis zur Bäckerſtraße verlän⸗ 
gert und gepflaftert und das anliegende Land parzellirt werden, ſo⸗ 
daß dort viele Bauplätze entſtehen, welche zum Theil ſchon in dieſem 
Jahre bebaut werden ſollen. Da dieſe Gegend im dritten Feſtungs⸗ 
rayon liegt, jo können hier ungehindert hohe vierſtöckige mafftve 
Gebäude errichtet werden, wie ſoſche bereits mehrere im Weſten 
unſeres Ortes (ſo in der Feldſtraße, Kaiſer⸗Wilhelms⸗, Gr. Ber⸗ 
liner Straße ꝛc.) vorhanden find. An dieſe verlängerte Felditcaße 
ſchließt ſich in öſtlicher Richtung die Kaſernenſtraße, welche an dem 
Etabliſſement „Eiskeller“ vorbei bis zur Hedwigſtraße führt, an. 
Im zweiten Feſtungsrayon, alſo näher der Stadt, beabſichtigen die 
Herren Palacz, Jakubowski und Sareckt, den ſogenannten Müller⸗ 
weg, welcher von der Gr. Berliner Straße (der früheren Berliner 
Chauſſee) nach der Poſener Straße (ſüdlich vom Etabliſſement 
„Reichsgarten“) führt, als Straße auszubauen. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn dieſe Straße nordwärts bis zur Feſtungsſtraße (der 
Straße nördlich vom „Reichsgarten“) verlängert und dadurch eine 
Verbindungs zwiſchen der langgedehnten Feſtungsſtraße und der 
Großen Berliner Straße hergeſtellt würde. — Eine der wichtigſten 
Fragen für unſere Gemeinde iſt gegenwärtig die Waſſerver⸗ 
ſorgung, indem von der Löſung derſelben auch die Löſung an⸗ 
derer Fragen, insbeſondere die der Errichtung des Schlachthauſes, 
abhängt. Nachdem die Anlegung eines arteſiſchen Brunnens auf 
dem der Gemeinde gehörigen Grundſtücke zwiſchen Hedwigs⸗ und 
Kaiſer Friedrichs⸗Straße aufgegeben und Seitens der Gemeinde⸗ 
vertretung eine Kommiſſion mit den Vorarbeiten für die Angelegen⸗ 
heit der Waſſerverſorgung beauftragt worden, iſt ein befinitiver 
Beſchluß über dieſelbe noch nicht gefaßt. Es iſt die Frage in Er⸗ 
wägung gezogen worden, ob es ſich nicht empfehlen würde, mehrere 
Brunnen im oberen quellenreichen Gebiet der ſogenannten „Zagdanka“, 
eines Baches, welcher weſtlich von unſerem Orte in der Nähe des 
Vorwerks Sytkowo entſpringt und die beiden hieſigen Mühlteiche 
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ſpeiſt, anzulegen. In ſeinem oberen Laufe führt dieſer Bach ſehr reines 
und reichliches Waſſer, ſodaß auch die in dem Quellgebiete deſſelben 
anzulegenden Brunnen wohl ein gleich vorzügliches Waſſer ergeben 
würden. — Die neue evangeliſche St Lukastirche wird 
vorausſichtlich erſt im Meat d. J. eingeweiht werden. Es handelt 
ſich vornehmlich noch um die Orgel, für welche nur ca. 2000 M. 
ausgeſetzt find; man hofft aber, daß ein Theil der vom Staate für 
den Kirchenbau ausgeſetzten Gelder, nachdem der Bau mit gerin⸗ 
geren Koſten ausgeführt worden iſt, für eine größere Orgel be⸗ 
willigt werden wird. Inzwiſchen find Kanzel und Orgel in Berlin 
beſtellt worden. Altar und Taufſtein ſind bis fetzt noch nicht auf⸗ 
geſtellt, aber in der Werkſtätte des hieſigen Bildhauers Sametzlkt 
bereits angefertigt. 


Aus der Provinz Pofen. 


Pudewitz, 28. Febr. [Perſonal nachrichten. 
Der Steuereinnehmer Haupt von hier iſt zum 1. April in gleicher 
Eigenſchaft nach Grätz verſetzt worden. Sein Weggang wird hier 
allgemein bedauert, da Herr H. in allen Kreiſen hieſt zer Bevölke⸗ 
rung fi großer Beliebtheit zu erfreuen hat. — Ebenfalls zum 1. 
April verläßt der Kantor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Kocha⸗ 
nowskt, feine hieftge Stellung, um einem Rufe als Kantor nach 
Neuſtettin zu folgen, wo er nach abgelegtem Probevortrag ein⸗ 
ſtimmig gewählt wurde. Herr K. iſt ein Schüler des Muſtkdkrek⸗ 
tors Stiller in Poſen. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 27. Febr. [ Kriegerdenkmal. 
Auf Anregung des Vorſttzenden des hleſigen Landwehrvereins fand 
geſtern im Wieczorek ſchen Saale hierſelbſt eine Zuſammenkunft 
der Vorſtände der ſämmtlichen hier beſtehenden Vereine, des Ma⸗ 
giſtrats und der Geiſtlichkeit behufs Ecrichtung eines Kriegerdenk⸗ 
mals ſtatt. Die Verſammlung wurde von dem Bürger meiſter Ka⸗ 
raſtewicz mit einer diesbezüglichen Anſprache eröffnet und einſtim⸗ 
mig die Errichtung des Denkmals beſchloſſen. Darauf wählte man 
ein Komitee, welches die Ausführung des Projektes betreiben fol. 

<< Meſeritz, 28. Febr. [Perſonal notizen. Kir ch⸗ 

bau.] Oder ⸗Steuerinſpektor Krauſe aus Memel iſt zum 1. März 
d. J. an Stelle des nach Oppeln verzogenen Steuerraths Eoler 
an das hieſige Haupt⸗Steueramt verſetzt. — Lehrer Garske aus 
Schwerin a. d. Warthe iſt ſeitens der königlichen Regierung zu 
Poſen als Lehrer nach Hochwalde berufen; Lehrer Offmanskt von 
dort tritt von genanntem Zeitpunkt ab in das Lehrerkollegium der 
katholiſchen Schule zu Schwerin a. W. — In Schlndelmühl, zur 
Parochie Kalau gehörig und der Seminar⸗Uebungsſchule zu Pa⸗ 
radies eingeſchult, wird noch in dieſem Jahre mit dem Bau einer 
katholiſchen Kirche begonnen werden. Die Geundſteinlegung fol 
am 19. März d. J. erfolgen. 
V. Frauſtadt, 28. Febr. [ Trichinen. Verſetzun g.] 
Heute wurden von dem Fleiſchbeſchauer Herrn Barbier Wurtz in 
einem der ihn von der verwittweten Frau Kaufmann Lubinski 
zur Unterſuchung auf Trichinen übergebenen 52 amerikantſchen 
Schinken Trichinen in großer Menge vorgefunden. Der Schinken 
wurde polizeilich vernichtet. — Der ſeit dem 26. Mai v. Is. bei 
dem hieſigen königlichen Amtsgericht beſchäftigte Herr Referendar 
Kleemann iſt mit dem heutigen Tage an das Landgericht Poſen 
verſetzt worden. 

© Argenan, 27. Febr. [Vereinsweſen. Alter⸗ 
thumsfund. Ueberfahren. ES In der am 
Sonntage ſtattgehabten Generalverſammlung des Krliegervereins 
waren von 90 Mitgliedern nur 24 anweſend. Das Vereinsver⸗ 
mögen beträgt jetzt 1004 M. Nach Abänderung des $ 5 der Sta⸗ 
tuten, der von der Zuſammenſetzung des Vorſtandes handelt, 
wurde Hauptlehrer Priebe zum ftellvertretenden Vorſitzenden, Forſt⸗ 
kaſſenrendant Gauerke zum Stellvertreter des Kaſſenrendanten und 
Lehrer Eich zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt. Die 
Verſammlung beſchloß ferner den edu Beitritt zur Ster⸗ 
bekaſſe des „allgemeinen Dewi riegerbundes.“ Den leider 
ſehr zahlreichen Mitgliedern, die (manche ſchon mehrere Jahre) 
mit ihren Beiträgen im Rückſtande find, wird eine letzte Friſt bis 
zum 1. April gewährt, alsdann erfolgt ſofortiger Ausſchluß vom 
Verein. — Der hier mit großem Pomp gegründete Reformverein 
(antiſemitiſch) ſcheint ſchon jetzt ſelig entſchlafen zu ſein. Wenig⸗ 
ſtens iſt von den in Ausſicht genommenen regelmäßigen wöchenk⸗ 
lichen Verſammlungen keine Rede, und man höct von dem Verein 
überhaupt nichts mehr. — In der am Sonntag bei Brunner ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. — Auf den Feldern von 
Truſzſzysna wurden mehrere Urnen und in einer derſelben eine 
ſehr ſchön gearbeitete Spange aus Bronze und mehrere Perlen ge⸗ 
funden. Die Urnen zerbrachen, die Spange befindet ſich im Beſttz 
des hieſigen Propſtes Paczerzynskl. — Geſtern wurde wieder ein 
Mädchen durch Ueberfahren an den Füßen erheblich verletzt. Es 
iſt dies binnen drei Tagen der vierte derartige Fall. — Die 
Gründung einer Volksküche in Argenau für in ſichere Ausſicht ge⸗ 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Sam arow. 
50. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich habe Dir ſtets das Zeugniß geben müſſen“. fagte 
er, als Robert zu Ende geſprochen, „daß Du viel in Amerika 
gelernt haſt und als ein tüchtiger Geſchäftsmann von dort zu⸗ 
rückgekommen biſt, aber was dieſe Verhältniſſe betrifft, darfſt 
Du dieſelben nicht mit den Zuſtänden dort drüben vergleichen. 
Unſere hieſigen Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe kenne ich aus 
langer Erfahrung und ſehe dieſelben nüchterner und nach mei⸗ 
ner Ueberzeugung richtiger an, als Du. Zufriedenheit und 
Dankbarkeit ſind Geſichtspunkte, die ich nicht als richtig aner⸗ 
kennen kann; dauernd zufrieden werden unſere Arbeiter nie ge⸗ 
ſtellt werden, jedes Zugeſtändniß wird nur die Grundlage zu 
neuen Forderungen bilden und von Dankbarkeit wird keine 
Rede ſein, da der Arbeiter ja durch die Agitation unſerer So⸗ 
zialdemokratie eigentlich die Meinung in ſich trägt, daß feine 
Arbeit die Hauptſache bei der Produktion ſei und daß wir 
uns, wenn er uns viel zugeſteht, mit der möglichſt geringen 
Verzinſung unſeres Kapitals begnügen müſſen. Mindeſtens 
verlangen dieſe Leute einen fixirten Antheil an dem Gewinn, 
jede Konzeſſion werden ſtie nur als einen Schritt nach ihrem 
eigentlichen Endziel hin betrachten. Der einzige Schutz gegen 
ie immer ſtärker herandringende ſozialdemokratiſche Bewegung 
liegt darin, daß wir ſtreng an den aus unſeren Berechnungen 
ſich ergebenden Lohnſätzen feſthalten und daß die Regierung 
mit ihrer ganzen Kraft jeden Druck, den die Agitation oder die 
offene Auflehnung auf uns üben möchte, niederſchlägt. Nur 


die Ueberzeugung von der vollen Ausſichtsloſigkeit wird die 
drohende Bewegung zurückdrängen und endlich aufhören laſſen. 
Ich beklage es, daß die Regierung Maßregeln getroffen hat 
und Unterſuchungen anſtellt, welche ein gewiſſes Anerkenntniß 
der ſozialdemokratiſchen Forderungen in ſich ſchließen und den 
Trotz der Arbeiter nur vermehren. Ich bin übrigens gewiß, 
daß die Regierung auf ihrem Wege bald umkehren wird, in⸗ 
dem fte ſich ſelbſt überzeugen muß, daß Ruhe und Befriedi⸗ 
gung dadurch nicht erreicht, ſondern nur ein Reiz zu neuen 
Forderungen geübt wird. Das Arbeiterverſorgungsgeſetz, ſo 
viel Mühe und Weiterungen daſſelbe auch verurſacht, will ich 
ja gelten laſſen, ich habe auch gegen Deine Pläne für gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützungskaſſen weiter nichts einzuwenden und bin 
gern bereit, dieſelben ernſtlich zu prüfen, wenn Du ſie ausge⸗ 
urbeitet Haft, aber an den Lohnſätzen und den Arbeitszeiten 
dürfen wir nicht rütteln laſſen, wenn wir nicht auf eine ab⸗ 
ſchüſſige Bahn gerathen ſollen, deren Ende unſer Ruin und 
die Vernichtung der geſunden Wirthſchaftskraft der ganzen 
Nation ſein müßte. 

Ich ſage Dir daher von vornherein, daß ich einer Lohn⸗ 
erhöhung, wenn dieſelbe nicht etwa nur zeitweiſe für außer⸗ 
gewöhnliche Verhältniſſe billig und zweckmäßig erſcheint, nie⸗ 
mals zuſtimmen werde, und wenn Du unſere hieſigen Zu⸗ 
ſtände und die Denkungsart unſerer Arbeiter noch beſſer kennen 
gelernt haſt, ſo wirſt Du, wie ich überzeugt bin, mir auch 
darin beiſtehen, da ich ja ſtets bei Dir einen klaren Blick für 
die Nothwendigkeiten des wirklichen Lebens gefunden und an⸗ 
erkannt habe. Nun, ich laſſe Dir, wie Du weißt, gern die 
möglichſte Freiheit der Bewegung in unſerem Geſchäftsbetrieb, 
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bei einer ſo wichtigen Prinzipfrage aber muß ich auf Grund 
feſter Ueberzeugung und langjähriger Erfahrung bei meiner 
Meinung verharren.“ 

„Ich habe mich natürlich Deiner Meinung zu unter⸗ 
werfen,“ erwiderte Robert ernſt und faſt traurig, „wenn ich 
auch ſagen muß, daß ich dieſelbe noch nicht zu thellen ver⸗ 
mag; ich werde weiter darüber nachdenken und Dich um 
die Erlaubniß bitten, meine Anſicht, auf unſere Betriebs⸗ 
berechnungen geſtützt, Dir noch einmal vorzutragen. Die 
Sache iſt ja nicht eilig, die Arbeiter befinden ſich gewiß in 
keiner Nothlage und vielleicht werden auch meine Pläne einer 
Unterſtützungskaſſe und eines Konſumvereins ihre Wünſche 
befriedigen.“ 

„Heute,“ fügte er leichthin, mit einer gewiſſen Befangen⸗ 
heit Da „bitte ich Dich noch, mich bei Tiſch entſchuldigen 
zu wollen.“ 

„Du willſt ausfahren, nach der Stadt?“ fragte der 
Kommerzienrath. g 

„Das nicht,“ erwiderte Robert, „der Baron von Holberg 
den ich geſtern ſprach, hat mich eingeladen.“ 5 

„Der Baron von Holberg,“ rief der Kommerzienrath ver⸗ 
wundert mit einem höhniſchen Lächeln, „der ſtolze Ariſtokrat 
ſcheint ja von ſeiner unnahbaren Höhe, auf die er ſich uns 
gegenüber ſtets geſtellt, herunter zu ſteigen, er fühlt vielleicht 
doch, daß das Geld etwas werth iſt, wenn auch den Geld⸗ 
ſchrank keine freiherrliche Wappenkrone ſchmückt; vielleicht denkt 
der hochmüthige Freiherr Rochus mit uns ein Geſchäft zu 
machen, nachdem er noch vor Kurzem unſer Anerbieten in 
Betreff feiner Forſt jo unverſtändig zurückgewieſen. Nun, 
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genommen. Die Koſten ſollen durch eine entsprechende Beihülfe 
aus ſtädtiſchen Mitteln und durch freiwillige Beiträge aufgebracht 


werden. 

X. Mich, 28. Febr. [Primiz. Schifffahrt.) Geſtern 
feierte der Dialonus Zoch, welcher im erzbiſchöflichen Palais in 
Gneſen die Prieſterwekhe erhalten, ſeine Primiz. Herr Zoch wurde 
um 10 Uhr Vormittags durch Prozeſſion, an welcher die hieſige 
Schützengilde ſich betheiligte, von der Wohnung feines Vaters, des 
Lehrers Zoch, abgeholt und nach dem geſchmückten katholiſchen 
Gotteshauſe geleitet. Viele Pfarrkinder der Parochie Uſch und 8 
Geiſtliche waren zu der Feier erſchienen. — In Folge des einge⸗ 
tretenen Thau⸗ und Regenwetters hat ſich das auf der Netze ober⸗ 
halb Uſch lagernde Eis gelöſt. Netze und Küddow ſind vollſtändig 
eisfrei. Einige der Schiffer, welche während des Winters hier mit 
Se Fahrzeugen vor Anker lagen, haben bereits die Fahrt fort⸗ 
geſetzt. ; 

) Podſamtſche, 27. Fehr. [Repräſentanten⸗ 
wa hl.] Zu Repräſentanten der hieſigen Simultanſchule an Stelle 
der Herren Fabrikbeſitzer Lehmann und Kaufmann Braun, welche 
nach einer Entſcheidung des Kammergerichts wegen ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Schulvorſteher nicht zugleich Repräſentanten ſein dürfen, 
wurden hier gewählt Diſtrikts⸗Kommiſſarius Sutarski und Haus⸗ 
beſitzer Conrad Schmidt. 

R. Crone a. d. Br., 28. Febr. [(Ordensniederlaſ⸗ 
ſung.] Die Niederlaſſung der grauen Schweſtern von der heil. 
Eliſabeth, die für die Stadt Crone an der Brahe von den zuſtän⸗ 
digen Mintiterten genehmigt worden iſt, wird, wie wir hören, exit 
in einiger Zeit erfolgen können, da der Kirchenvorſtand der Ge⸗ 
meindeſ über die ee noch nicht ſchlüſſig geworden iſt. 
Die Schweſtern ſollen neben der Leitung des Gemeindehoſpitals 
auch die ambulante Krankenpflege ausüben. 

U Bromberg, 28. Februar. [Bromberger Haus ⸗ 
haltungsſchule. Neue Uniform für Polizet⸗ 
beamte.] Im Mai 1892 wurde vom hieſigen Haushaltungs⸗ 
Schulverein eine Haushaltungsſchule für unbemittelte Mädchen 
eingerichtet. In derſelben werden die Mädchen in allen Arbeiten 
eines einfachen Haushalts ſyſtematiſch unterrichtet und zwar für 
ein monatliches Schulgeld von 1 M. in der erſten Hälfte des 
Schuljahrs, im Nähen, Flicken, Stopfen, Stricken und Maſchinen⸗ 
nähen und für 1,50 M. in der zweiten Hälfte des Schuljahres im 
Schneidern, Waſchen, Plätten und Kochen. Dieſe Haushaltungs⸗ 
ſchule erfreut ſich ſeit der Zeit ihres Beſtehens eines regen Zu⸗ 
ſpruchs. Der Zweck der Schule geht dahin, gute Arbeiterfrauen 
heranzuziehen, was dadurch erreicht werden ſoll, daß den Mädchen 
Luſt und Liebe zur Arbeit beigebracht und die nothwendige haus⸗ 
wirthſchaftliche Anerwelſung ertheilt wird, wodurch ſie befähigt 
werden, ſpäter mit geringen Mitteln einen eigenen ordentlichen 
n zu führen und ihrer Familie eine geſunde, ſchmackhafte 

oft zu bereiten. Der Unterricht in dieſen Schulen, einſchließlich 


des Kochens, wird Abends von 4 bis 8 Uhr extheilt, um auch den⸗ 


jenigen Mädchen, die bereits miterwerben müſſen, die Theilnahme dah 


an dem Unterrichte zu ermöglichen. Erwähnt ſei noch, daß die 


eigentlihen Gründer der Bromberger Haushaltungsſchule Herr G 


Oberbürgermeiſter Braeſicke bezw. deſſen Gemahlin ſind, welche 
ſich in hervorragender Weiſe für das Zuſtandekommen derſelben 
intereſſirt haben und auch beſtrebt ſind, ſie durch Beſchaffung ge⸗ 
eigneter Mittel zu erhalten. So iſt kürzlich zum Beſten der Schule 
eine Lotterle abgehalten worden, die ein gutes Reſultat erzielt hat. 


— Unſere ſtädtiſchen Polizeiſergeanten erſcheinen gegenwärtig in ſch 


Uniformen mit den neuen Achſelklappen, welche auf rothem Unter⸗ 
grunde die fortlaufenden Nummern nach der Zahl der Beamten 
tragen. Früher waren die Achſelklappen roth und mit Goldborte 
eingefaßt. Die Goldborte iſt nunmehr fortgefallen und durch 
Nummern erſetzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Pillkallen, 25. Febr. ([Poſtaliſche Seltenheit.] 
Eine poſtaliſche Seltenheit beſteht im hieſigen Kreiſe, indem ſeit 
dem 1. Oktober v. J. ein einziges Gehöft, die neue Förſterei 
Lankehliſchken, einen Poſtboten für ſich allein geſtellt erhält. Das 
alte Forſthaus wurde von dem ſtändigen Landbriefträger von Las⸗ 
dehnen aus begangen. Da jedoch das neue, am gedachten Tage 
bezogene Etabliſſement wegen der bedeutenden Entfernung von 
demſelben Boten weiter nicht mitbeſtellt werden konnte, ſo mußte 
die Poſtverwaltung auf Anordnung der Ober⸗Poſtdirektion zu 
Gumbinnen einen eigenen Boten für daſſelbe ſtellen und wird es 
dabei der Verhältniſſe wegen auch für die Folge verbleiben müſſen. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 28. Febr. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts war der Wirth Otto Jochmann aus Altemanczewo 
bei Stenſchewo angeklagt, daß er Im Januar d. J. ſeine Ehe» 
frau miß handelt und fie mit Todtſchlag bedroht habe. 
Der Angeklagte befindet ſich ſeit dem 2. Febr. in Unterſuchungs⸗ 
haft. Er beſitzt in Altemanczewo eine über 90 Morgen große 
Wirthſchaft, die aber von ſeiner Frau verwaltet wird, well Joch⸗ 
mann im Sommer v. J. auf den Antrag ſeiner Frau entmündigt 


worden iſt. Die 25 Jahre alte Ehefrau des Angeklagten, die gegen 
ihren Ehemann den Strafantrag wegen der Mißhandlung und der 


jetzt,“ fuhr er fort, ſich die Hände reibend, „können wir das 
alles wohlfeiler haben und Du wirſt Dich durch die 


Ehre Deines mageren Diners an feiner freiherrlichen Tafel f 


nicht locken laſſen, denn mager genug muß es da oben 
wohl zugehen; ich höre ja, daß es am Nothwendigſten 
fehlen ſoll.“ 

„Ich glaube, Du thuſt dem Baron Unrecht,“ ſagte 
Robert lebhaft, „Du weißt ja, daß ich mit ihm durch eine 
Begegnung in Berührung kam, bei der es mir gelang, ſeine 
Tochter vor der Gefahr eines Sturzes mit dem Pferde zu 
bewahren; er iſt gewiß trotz ſeines Stolzes ein Ehrenmann, 
der alle Achtung verdient.“ 

„Nun,“ lachte der Kommerzienrath, „an ſeiner Ehre will 
ich durchaus nicht zweifeln, meine Achtung iſt im Allgemeinen 
nicht groß vor den Klaſſen, die ſich berechtigt glauben, nur 
zu verzehren und nichts zu erwerben. — Geh nur hin, Du 
wirſt wohl bald von Deiner Verehrung für den hochmüthigen 
Edelmann geheilt ſein; Du kennſt aus Deinen amerikaniſchen 
Erfahrungen weder unſern Adel, noch unſere Arbeiter, vor 
Beiden müſſen wir unſere Kaſſen feſt verſchloſſen halten, wenn 
wir nicht von unten oder von oben aus unſerem Beſitz ver⸗ 
drängt werden ſollen. Ich werde dafür ſorgen,“ fügte er 
höhniſch lachend hinzu, „daß Du etwas Anſtändiges zu eſſen 
findeſt, wenn Du hungrig von Deinem freiherrlichen Diner 
zurückkommſt.“ S e i Be 

Robert erröthete. . a 

Eine Erwiderung® ſchien auf feinen zuckenden Lippen zu 
ſchweben, aber er hielt dieſelbe zurück und verabſchiedete ſich 
kurz von ſeinem Vater. nn er 15 
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Bedrohung geſtellt hat, entwirft ein trauriges Bild von ih 
mit dem Angeklagten. Seit der Mann trinke, habe ſie keine ruhige 


Stunde mehr. Er prügele ſie dann auf ganz unmenſchliche Weiſe 


und drohe ihr, er würde ſie ermorden. Zuletzt ſei es ihr doch zu 
viel geworden, da habe ſie Strafantrag gegen ihren Mann geſtellt. 
Verweigern wolle ſie ihre Ausſage nicht, im Gegentheil, ſie wün⸗ 
ſche, daß der Mann beſtraft werde, vielleicht werde er ſich dann 
beſſern. Was die letzte Mißhandlung betreffe, ſo habe der Mann 
von ihr am frühen Morgen, während er noch im Bette gelegen 
habe, verlangt, ſie ſolle Feuer im Ofen machen. Da ſie zu der⸗ 
ſelben Zeit mit einer anderen Arbeit beſchäftigt war, fo konnte ſie 
kein Feuer machen. Ihr Mann ſei deshalb aus ſeinem Bette ge⸗ 
ſtiegen, habe ſie zur Erde geworfen und fie mit den Fäuſten und 
mit den Stiefelabſätzen mißhandelt. Sie habe fofort zum Arzt 
nach Stenſchewo 
Zahnfleiſch angeſchwollen war, daß ſich am Unterkiefer eine 
vier Centimeter lange Wunde und an beiden Lippen 
Hautabſchürfungen befanden. Der Angeklagte giebt an, daß 
er keine Schuld daran habe, daß die Ehe eine unglückliche 
geworden ſei. Die Frau trage einzig und allein die Schuld. 
Sie habe ihn einmal auch mit kochendem Waſſer und ein anderes 
Mal mit kochendem Kaffee begoſſen. Als der Vorſitzende dem An⸗ 
geklagten entgegenhält, daß die Frau gar nicht ſo ſchlimm ausſehe, 
meinte der Angeklagte: „Die hat's dicke hinter den Ohren.“ Der 
Staatsanwalt beantragt wegen der Körperverletzung drei Monate 
und wegen der Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens 
ſechs Wochen Gefängniß, zuſammen eine Strafe von vier Mo⸗ 
naten. Der Angeklagte bittet ihm die Unterſuchungshaft anzu⸗ 
rechnen. Der Gerichtshof erkannte genau nach dem Antrage des 
Staatsanwalts. — Der Buchdrudereibeitger und königlich⸗ſächſiſche 
Lotteriekollelterr Eduard Paul Kirſten in Leipzig hatte 
ſich hierauf zu verantworten, weil er ein Loos der ſächſi⸗ 
chen Lotterie nach Poſen verkauft habe. Der Angeklagte war 
zu dem Termin nicht erſchtenen. Er hatte den Antrag geſtellt, ihn 
vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung wegen zu weiter Ent⸗ 
fernung zu entbinden. Dieſer Antrag war vom Gericht genehmigt 
worden und der Angeklagte vom Amtsgericht in Leipzig verant- 
wortlich vernommen. Er gad dort an, daß er nicht wiſſe, wie das 
fragliche Loos nach Poſen gekommen ſei. Er betreibe ein umfang⸗ 
reiches Lotteriegeſchäft und könne ſich nicht um jedes Loos küm⸗ 
mern. Er habe ſeinen jungen Leuten ſtrengen Befehl ertheilt, 
ſächſiſche Looſe nach Preußen nicht zu ſenden. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu der niedrigſten Strafe von 3 Mark verurthellt. 

B. C. Berlin, 1. März. Folgender intereſſante Fall unterlag 
vor Kurzem der Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts. Eine engliſche Compagnie Limited war pro 
1892/93 zur Einkommenſteuer veranlagt worden. Die 
ſämmtlichen Ausleger des Einkommenſteuergeſetzes gingen bisher 
davon aus, daß alle derartigen engliſchen Geſellſchaften als Aktien⸗ 
geſellſchaften im Sinne des Steuergeſetzes anzuſehen ſeien und 
ſofern ste gewerbliche 
Niederlaſſung in Deutſchland haben. Nun iſt inzwiſchen aber das 
eſetz vom 20. April 1892 über die Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht ergangen, und dieſe neue 
reichsgeſetzliche Geſellſchaftsform unterliegt in Preußen der Staats⸗ 
Einkommenſteuer nicht. Die engliſche Geſellſchaft machte nun in 
der Berufungsinſtanz geltend, daß ſie nicht als engliſche Aktien⸗ 
geſellſchaft, ſondern als engliſche Geſellſchaft mit be⸗ 

ränkter Haftung anzuſehen ſei und deshalb entſprechend 
den für preußiſche Geſellſchaften geltenden Grundſätzen der Ein⸗ 
kommenſteuer nicht unterliege. Die Berufungskommiſſion erklärte 
indeß die Geſellſchaft für ſteuerpflichtig. Die hiergegen ein⸗ 
gelegte Beſchwerde iſt vom Oberverwaltungsgericht zu rück⸗ 
ge wieſen worden. Das Beſchwerdegericht führte aus, daß das 
Geſetz über Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung erh am 
20. April 1892 erlaſſen ſei, wogegen es ſich in dem hier fraglichen 
Prozeſſe um die Steuerpflicht vom 1. April 1892 bis 1. April 1893 
handle. Daher könne ſich die Geſellſchaft bezüglich ihrer am 
1. April 1892 beginnenden Steuer nicht auf ein am 20. April 1892 
erlaſſenes Geſetz berufen. 

B. C. Berlin, 1. März. Eine hieſige Bierbrauerei (Aktien⸗ 
Geſellſchaft) hatte einem Reſtaurateur die Benutzung eines ihrer 
Ausſchankſtätten, Utenſilien ꝛc. für eine gewiſſe Zeit pachtweiſe 
überlaſſen, dann aber den Vertrag noch vor Ablauf des 
Kontrakts gelöſt und dem Pächter die Benutzung der betr. 
Räume 2c. entzogen. Der Pächter ſtrengte hierauf die Schadens⸗ 
erſatzklage an, wurde aber in zwei Inſtanzen damit abge⸗ 
wieſen. Das Kammergericht führte namentich in ſeiner heute 
ſtattgehabten Entſcheidung des Falles aus, daß die in zweiter In⸗ 
ſtanz veranlaßte Beweisaufnahme ergeben habe, daß in dem betr. 
Lokale öfters dem Hazardſpiele gefröhnt worden und daß 
dies dem Pächter nicht unbekannt geweſen ſei. Dieſer Umſtand 
habe die Brauerei zur Auflöſung des Vertrages berechtigt. 

* Königsberg i. P., 27. Febr. Der Redakteur der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Königsberger Volkstribüne“, Julius Denkmann, 
ſtand in der heutigen Sitzung der erſten Strafkammer des hieſtgen 
Landgerichts unter der Anklage der Majeſtätsbeleidigung, 
verübt durch die Preſſe. Die Beleidigung wurde in einem Artikel 
der Nummer 33 des genannten Blattes mit der Ueberſchrift „Aus 
der Woche“ gefunden. Staatsanwalt Hepner beantragte 8 Monate 


— 


aher der Einkommenſteuer unterliegen, 


„Ja, ja“, ſagte der Kommerzienrath ihm nachblickend, 


„auch ihm, der doch in dem Lande der Freiheit und Gleichheit 
eine Schule gemacht hat, imponirt die hochmüthige Sicherheit 
dieſer Ariſtokraten, mit der ſie ſo lange die Bürger niederzu⸗ 
halten verſtanden haben. Ihre Zeit iſt vorbei, wir haben ſtill 
und ſtetig erworben, während ſie ihre Raubgüter verſchwen⸗ 
deten. Wir halten die Macht, welche die Welt bewegt, in un⸗ 
ſeren Händen und uns wird die Herrſchaft über das kommende 
Jahrhundert gehören.“ 

Seine hagere gebückte Geſtalt richtete ſich hoch auf und 
feine jonft ſo kalten und ausdrucksloſen Blicke blitzten in trium⸗ 
phirendem ſtolzen Selbſtgefühl. 

Dann beugte er ſich ruhig wieder an ſeinen Schreibtiſch 
und fuhr in ſeiner Beſchäftigung fort. 

Robert hatte noch ſorgfältiger als ſonſt ſeine Toilette 
gemacht und fuhr nach Altenholberg. 

Er kam ein wenig vor der Tiſchzeit an und ließ ſich bei 
dem Baron melden. 

Der alte Friedrich führte ihn, wenn auch immer noch miß⸗ 
trauiſch, ſo doch in Folge des Befehls ſeines Herrn mit be⸗ 
ſonderer Höflichkeit ein. 

„Erlauben Sie, Herr Baron,“ ſagte Robert nach der 
herzlichen Begrüßung des alten Herrn, „daß ich zunächſt unſer 
Geſchäft in Ordnung bringe — ich fürchte,“ fügte er lächelnd 
hinzu, „daß Sie anderen Sinnes werden könnten und mir liegt 
ſehr viel an dem Abſchluß.“ 

Der Baron ſah ihn verwundert an. 

„Ich dachte,“ ſagte er, „wir wollten in dieſen Tagen zu 
dem Notar fahren, um das Dokument aufzunehmen.“ 
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fahren müſſen, der konſtatirt habe, daß das B 


* Stettin, 28. Febr. Ein Schaffner⸗Prozeß kam am 
Dienſtag auch vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. 


Kriminalkommiſſar Zillmann und Kriminalſchutzmann Winter 
hatten auch hier die Verhaftungen veranlaßt. Zehn Schaffner 
hatten ſich vor Gericht zu verantworten und ferner zwei Paſſa⸗ 
gtere, ein Lohndiener aus Neuſtrelitz und ein Weinhändler aus 
erlin. Die Beamten wurden beſchuldigt, fortgeſetzt mehr oder 
weniger Fahrkarten unterſchlagen und Geldgeſchenke für Pflicht⸗ 
verletzungen angenommen zu haben, die beiden Fahrgäſte, abge⸗ 
fahrene Eiſenbahnkarten an ſich gebracht zu haben, um den Fiskus 
au ſchädigen. Die Angeklagten wandten zum Theil ein, die Karten, 
ie bei ihnen vorgefunden worden waren, einfach vergeſſen oder 
ſte beim Betriebe gefunden zu haben, und beſtritten, daß ſie die 
Abſicht gehabt hätten, fe überhaupt zu verwerthen. Einige be⸗ 
baupteten ihre Schuldloſigkeit oder ſuchten klar zu legen, daß ſie 
nur der Verführung der beiden Kriminalbeamten unterlegen wären. 
Es konnte denn auch in der That kein anderer Fall nachgewieſen 
werden, in dem anderen Perſonen, als den beiden Kriminalbeamten, 
die dieſen von den Schaffnern gewährten Vergünſtigungen zu Theil 
derbe wären. Das Urtheil ſoll am nächſten Dienſtag geſprochen 
werden. 

* Altona, 28. Br Wegen ſchweren Landfriedens⸗ 
bruchs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und anderer Vera 
gehen ſtanden am Sonnabend 24 Perſonen, ſämmtlich im Stadt⸗ 
theil Ottenſen wohnhaft, vor dem hieſigen Schwurgericht. Um 
eine Verwechslung der Perſon von vornherein auszuſchließen, hatte 
man jedem Angeklagten eine Tafel auf die Bruſt 
geheftet, auf der Name und Nummer verzeichnet war. Unter 
Führung des Arbeiters Jullus Dunkel wurde am 27. November 
Nachts von einer großen Menge ein Angriff auf die Poli⸗ 
ger wache gemacht, um den wegen einer Schlägerei in einem 

anzſalon verhafteten Halbbruder Dunkels, der unſchuldig ſein ſollte, 
zu befreien. Mit der blanken Waffe mußten die Angreifer wiederholt 
von der Wache zurückgetrieben werden, man verſuchte die Gas⸗ 
laternen zu zertrümmern, um im Dunkeln die Poliziſten beſſer an⸗ 
greifen zu können. Dabei wurde ein Polizeiwächter zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Das Gericht verurtheilte Dunkel zu zwei Jahren 
Zuchthaus, drei Angeklagte zu 12 bis 18 Monaten Zucht⸗ 
hau s, die übrigen Angeklagten zu Gefängnißſtrafen von 
2 75 0 2 en bis 5 Monaten. Fünf Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 

München, 28. Febr. Die Strafkammer des Landgerichts 
München U verurtheilte geſtern wegen Landfriedens⸗ 
bruch s, begangen durch angebliche Theilnahme an dem bekannten 
Miesbacher Haberfeldtreiben, den Tagelöhner May rock 
von Waakirchen auf Grund Indizienbeweiſes zu 18 monatiger 
Gefängnißſtrafe. Der Vertheidiger legte ſofort Reviſion 
beim Reichsgericht ein. 


Vermiſchtes. 


+ Koſten der ſtehenden Heere. England hat im Jahre 1893 
52¼ ä Millionen Pfd. Sterl., ſage 1050 000 000 M. für fein Heer 
ausgegeben. Nach R. Novicow giebt es in Europa 3%, Mil⸗ 
lionen Mann Linie, die jährlich 3 828 Millionen M. koſten. Jeder 
108. Einwohner iſt Soldat, in Amerika nur 1 auf 1880, d. h. 
17 Mal weniger. Der Verluſt an Arbeitskraft beträgt, 
wenn man nur 500 M. per Mann rechnet, 1750 Millionen jährlich. 
Dieſe Summe, wäre ſie übrig, könnte für nützliche Dinge verwendet 
werden, und würde alles Elend, ſoweit überhaupt möglich, aus der 
Welt ſchaffen. Mit den Kriegsſchulden ſteigt die Ausgabe für den 
Krieg um einige Milliarden jährlich mehr in Europa. Eine höchſt 
intereſſante, in ihrer Größe erſchreckende ſtatiſtiſche Tabelle über 
Größe und Koſten der Heere bringt der „Frieden“: 3¼ Millionen 
Mann unter den Waffen in Europa, die jährlich 5 Milliarden Fres. 
koſten, wozu ebenſo viel für Zinſe der Staatsſchulden kommen! 

Hans v. Bülow iſt nach dem Seltionsbefund einem 
chroniſchen Nierenleiden, Nierenſchrumpfung er⸗ 
legen. Die unerwartete tödtliche Kataſtrophe iſt durch einen in⸗ 
folge von Blutgefäßverſtopfung plötzlich entſtandenen Ecweichungs⸗ 
herd im Gehirn herbeigeführt. Gerade wegen ſeiner in Hamburg 
wohlbekannten ſchweren Erkrankung war Herr v. Bülow zu der 
Reiſe nach Kairo beſtimmt worden, denn eine vielfältige Erfahrung 
hat gelehrt, daß das trockene und milde Klima Unter⸗Egy stens 
ſelbſt in den traurigen und einer arzneilichen Behandlung gänzlich 
unzugänglichen Fällen von Nierenſchrumpfung die Leiden der Pa⸗ 
tienten in überraſchender Weise zu lindern pflegt. 

J. Wereſchagin als Schriftſteller. Wereſchagin, der gefeierte 


g, ruſſiſche Maler, tritt zum erſten Male als Romanſchriftſteller auf. 


Soeben hat er einen Roman, „Der Kriegskorreſpondent“, vollendet. 
Es iſt begreiflich, daß ſich der Maler, deſſen originelle Kriegsbilder 
in beiden Hemiſphären den größten Beifall gefunden haben, auch 
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„Das wollen wir, Herr Baron, doch wir können darum 
die Sache zunächſt unter uns immerhin ordnen. Ich habe un⸗ 
ſern Vertrag hier aufgeſetzt, wollen Sie die Güte haben, den⸗ 
ſelben durchzuſehen, ob er mit unſerer Verabredung ſtimmt!“ 

Er reichte dem Baron einen beſchriebenen Bogen, den 
dieſer aufmerkſam durchlas und dann erklärte, daß das Schrift⸗ 
ſtück vollſtändig der Verabredung entſpräche. 

„Nun,“ ſagte Robert, „ſo können wir hier ſogleich den 
Vertrag unterzeichnen, die notarielle Aufnahme wird dadurch 
erleichtert und wir können die Sache vorläufig ordnen. 

Hier, Herr Baron,“ fuhr er fort, dem Baron ein Porte⸗ 
feuille reichend, „erlaube ich mir, Ihnen hundertundzwanzig⸗ 
tauſend Mark in Checks der Reichsbank zu übergeben und bitte 
Sie um Ihre Quittung darüber. Für die Ordnung der Hy⸗ 
pothek habe ich bereits meinem Anwalt Ordre gegeben und 
ſomit iſt dann die vertragsmäßige Zahlung geleiſtet.“ 

Der Baron ſah ihn groß an. 

„Ich glaubte“, ſagte er, „die Zahlungen hätten erſt nach 
dem notariellen Vertrag zu erfolgen.“ 

„Habe ich nicht das Papier“, erwiderte Robert, „das ja 
überhaupt genügen würde, wenn es ſich nicht um eine Hypothek 
dabei handelte. Ich liebe es, jedes Geſchäft ſchnell und glatt 
zu erledigen.“ 

Der Baron drückte ihm nur ſtumm die Hand. 

Dann unterzeichnete er den Vertrag und wollte das Porte⸗ 
feuille in feinem Schreibtiſch verſchließen. 

„Ich bitte Sie zu zählen, Herr Baron, ich könnte mich 
geirrt haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


1 bi ge 
hmen des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, den 
Wereſchagin mitgemacht hat ſchildert er das Kriegs⸗ und Lager⸗ 
leben, den Transport der Verwundeten, das Leben in den Laza⸗ 
rethen. Von einer Reihe hiſtoriſcher Perſönlichkeiten, wie Alexan⸗ 
der II., Stobelew u. |. w., werden lebensvolle Porträts entworfen. 
Der Roman erſcheint zu gleicher Zeit im ruſſiſchen Original wie 
in der deutſchen Ueberſetzung. Das ruſſiſche Original erſcheint in 
einer Moskauer Monatsſchrift, die deutſche Ueberſetzung in der 
Cottaſchen „Romanwelt.“ Die deutſche Ueberſetzung hat vor dem 
ruſſiſchen Original noch das Eine voraus, daß fie das Werk in 
ſeinem vollen Umfange bietet, während im ruſſiſchen Abdruck von 
der Be ſehr ſtarke und empfindliche Striche gemacht wor⸗ 
n ſind. 
85 + Frühlingsmoden. Man ſchreibt der „N. Fr. P.“ aus 
Paris: Trotzdem neuer Winter uns vor Kurzem heimgeſucht, 
beihäjtiet man ſich hier momentan eifrig mit dem Schaffen der 
Frühlingsmoden, welchen man die magiſche Kraft zutraut, die ob 
des ſchlechten Geſchäftsganges jenſeits des Ozeans ſehr ſpröde ge⸗ 
wordenen amerikaniſchen Schneiderinnen berüberzulocken. Die 
Herbſtmoden hatten dieſes Kunſtſtück nicht zu Stande gebracht, 
und das Wegbleiben der amerikaniſchen Modellkandſchaft hinter⸗ 
ließ in den Beſtellbüchern der großen Schneiderinnen gewaltige 
Lücken, während die unangetaſteten Vorräthe immer bedauerlichere 
Dimenſionen annahmen. Jetzt paſſen die Schneiderinnen wie einſt 
die Poeten der guten alten Zeit auf den Frühling, der die Wun⸗ 
den heilen ſoll, welche die amerikaniſche Silberkriſe ihnen geſchla⸗ 
gen — eine neue Aufgabe für den Lenz! Um „drüben“ zu wir⸗ 
ken, braucht es Senſakionsnachrichten, jo ſtreut man denn auch 
ſolche aus. Fürs Erſte ſagt man, daß die Foulardgewebe, dieſer 
Hort heißer Tage, völlig verworfen werden ſollen. Damaſte mit 
kleinen Effekten find berufen, ſie zu erſetzen. Als Aufputzſtoff für 
Toiletten in allen Farben wird weißer Molré genannt, deſſen 
Zeichnungzmit ſchwarzen Pailettes (Flitter) nachgeſtickt wird. 
Selbſt Hüte aus weißem Moirs fol es geben, und zwar meiſt 
große Hüte. Die wenigen kleinen Kopfbedeckungen, die noch be⸗ 
ſtehen werden, dürften in der Form ruſſiſcher Diademe oder als 
altdeutſche Schnebbenhäubchen auftreten. Aus den lange vernach⸗ 
läſſigten „Luſtre⸗Geweben“ ſtellt man reizende Frühlingstoiletten 
her, mit pliſſtrten Crepede⸗Chine⸗Blouſen und Boleros aus orien⸗ 
taliſchen Brokaten. Die Generalprobe für einige elegante Modelle 
findet gegenwärtig in Nizza ſtatt. Großen Beifall fand vor einem 
internationalen Richterinnen⸗Kollegium eine himmelblaue Wolle 
toilette, auf deren Rock die Contouren einer Schürzen⸗Tunique in 
weißer Reltef⸗Stickerei zu ſehen ſind und der ein weißgeſticktes 
Figaro⸗Weſtchen beigegeben iſt, das eine feinpliſſirte weiße Blouſe 
aus Seidenmouſſelin ſehen läßt. Ein anderes Modell iſt in beige⸗ 
farbigem Cachemir mit einem winzigen Bolero, der kaum zur hal⸗ 
ben Rückenhöhe herabreicht, aus goldbraunem, mit Goldadern ge⸗ 
peel Sammet. Beige ſoll die ſtegreiche Frühlingsfarbe werden, 
350. Auch jene weiß⸗ 


o melden wenigſtens die Bulletins aus Ni 
ſchwarzkarrirten Gewebe, die man einſt nach der ſchönen Tänzerin 
Pepita“ genannt, dürften wieder auftauchen; Jabots in den 
Modenfarben: Ribiſelroth und Rhonegletſcherblau werden dieſen, 
auf den erſten Blick allzu bekannt wirkenden Stoffen modernen 
Charakter geben. Auch die blaue Grundnuance des amerlkaniſchen 
Sternenbanners wird hier als hochmodern erklärt; beſcheidener 
kann doch die ſtolze Modeſchöpferin Paris nicht um die Gunſt 
Jener werben, die in Amerika das ſiegreichſte Inſtrument der 
Frauenhand: die Nadel führen. 

Ein mit Kanonen ſchießendes Haus — das dürfte denn 
doch noch nicht dageweſen ſein! Ein amerikaniſcher Erfinder hat 
ſich, wie Newyorker Blätter melden, jüngſt im „Patent Office“ zu 
Newyork ein neues Syſtem eines ſich um eine Angel (Zapfen) 
drehenden Hauſes patentiren laſſen, das für Gegenden beſtimmt iſt, 
welche häufig von Wirbelſtürmen heimgeſucht werden. Das Mo⸗ 
dell ſtellt eine auf einer Achſe ruhende Wohnung dar, an deren 
beiden äußerſten Enden ſich eine Wetterfahne und eine Kanone be⸗ 
finden. Wenn der Sturm losbricht, dreht ſich das Haus auf ſeiner 

ngel und folgt dabei der Richtung der Wetterfahne, infolge dieſer 
Drehung entiadet ſich die Kanone von ſelbſt. Es tft bekannt, welche 
Wirkung ein Kanonenſchuß auf einen Wirbelwind ausübt. Die 
Erſchütterung des Luftkreiſes bricht ſofort die Gewalt des Sturmes 
und iſt ſogar im Stande, ihm eine andere Richtung zu geben. 
Nach ben transportirbaren die drehbaren und ſelbſtfeuernden Häuſerll 
Das find echt amerſtantſche Erfindungen! 

+ Die Heilsarmee hat 200 000 Acres Land im mexlkaniſchen 
Staate Chiapas zur Anſiedelung von 5000 Familien 
erworben. Der Kontrakt iſt von einem „Sonderſyndikat“ abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Ein Kuß wider Willen iſt in England manchmal ein 
theures Veronügen. Am Montag ſtand im Polizeigericht in 
Mancheſter ein gewiſſer George Poud angeklagt weil er 

ein Mädchen auf der Straße mit Gewalt geküßt hatte. Noud er⸗ 
zählte in aller Gemüthsruhe, das Mädchen habe einen tiefen Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht „wegen ihres kleibſamen Anzuges“. Beſon⸗ 
ders ihr Hut habe ihn angezogen. Der Richter verurtheilte ihn zu 
einem Monat Gefängniß. 

7 Der Schah von Perſien und die Venus. Der Be⸗ 
herrſcher von Perſien hat, wie man weiß, die Abſicht, eine neue 
Reiſe nach Europa anzutreten und an verſchtedenen Höfen 
ſeinen Nachfolger vorzuſtellen. Der Schah will zu gleicher Zeit 
ſeine Reiſe benutzen, um die Venus, deren Glanz an unſerem 
an er ſeit einiger Zeit ſo groß iſt, aus der Nähe zu beobachten. 

an muß nämlich wiſſen, daß der König der Könige ein verdienſt⸗ 
voller Aſtronom iſt, und Naſſr⸗ed⸗Din iſt ſogar der Anſicht, daß 
er ſeine Hoſſternkundigen bet weitem übertreffe; dieſen Herren liegt 
es vornehmlich ob, ihm auf den Augenblick genau den Eintritt der 
Sonne in das Zeichen des Widders zu verkünden, ein feierlicher 
Augenblick, in welchem nach altem Brauche das uralte Nuruzfeſt, 
das Neujahrsfeſt der Perſer, durch einen königlichen Empfang ein⸗ 
geleitet werden muß. 1867 meldeten die Aſtronomen dem Könige, 
daß der Eintritt der Sonne in den Widder am 21. März um 
4,30 Morgens exfolgen werde. Der Schah demonſtrirte ihnen 
jedoch, daß ihre Berechnung falſch ſei, und daß der beſagte Eintritt 
viel ſpäter ſtattfinden werde, und zwar genau zur der Stunde, 
in welcher ſie ihn, Naſſr⸗ed⸗Din, aus ſeinen inneren Gemächern 
herauskommen ſehen würden. Die Sonne gab jedoch den Aſtro⸗ 
nomen Recht, und der Schah ſchloß daraus als wahrer 


wollen. 


Candwirthſchaftliches. 

* Saatenſtand in Norwegen. m ſüdlichen Norwegen 
iind die Sagten mit Schnee bedeckt, der, obgleich ſtellenweiſe wenig 
tief, dieſelben bisher vor Schaden bewahrt zu haben ſcheint. . 

** Saatenſtand in der Türkei. In der europäiſchen Türkei 
und in Kleinaſten iſt, wie der „R.⸗A.“ berichtet, der Stand der 
Saaten bisher ein günſtiger geweſen. In Syrien iſt im Januar 
viel Regen gefallen, und der Saatenſtand läßt auf eine gute Ernte 

offen. Die Herbſtregen ſind im vergangenen Jahre ſpäter als 
gewöhnlich eingetreten; nach den bisherigen Erfahrungen würde 
danach mit Wahrſcheinlichkett vor Beginn der heißeren Witterung 
auf einen entſprechend ſpäteren Eintritt der Frühlingsregen zu 
rechnen ſein, was für die Ernte nur vortheilhaft wäre. In Palä⸗ 
ſtina iſt die Ausſaat unter günſtigen Witterungsverhältniſſen 
größtentheils beendet. 1 

** Saatenſtand in Serbien. Der „Reichs⸗Anz.“ giebt ſol⸗ 
genden Bericht. Da in Folge des warmen Wetters zu Anfang 


dieſes Monats der Schnee vollſtändig geschmolzen und darauf N 


ſtarker Froſt eingetreten tft, haben ſich die Ernteausſichten weſent⸗ 
lich verſchlechtert. 5 


a Handel und Verkehr. 

* Pommerſche Sypotheken⸗Aktien⸗Bank. In der am 
28. Februar cr. abgehaltenen ordentlichen Generalderſammlung 
wurde der Abſchluß pro 1893 genehmigt, der Direktion und dem 
Kuratorium Decharge ertheilt und die ſofort zahldare Dividende 
auf 6 Pro z. feſtgeſetzt. Daneben werden dem Spezlal⸗Reſerve⸗ 
fonds 63 394 M. und dem Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
fonds 50 000 M. überwieſen. Die Bilanz pro 1893 befindet ſich 
im Inſeratenthelle der heutigen Zeitung. Die turnusgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Kuratoriums, die Herren Geheimrath 
Linde und Chefredakteur Chriſtlans, wurden wieder gewählt und 
endlich die Erhöhung des Aktienkapitals bis auf 9 Millionen Mark, 
zur Ausgabe ſobald und ſoweit die Geſchäftsgusdehnung es erforder: 
lich macht, genehmigt. Wie aus dem Inſeratentheile unſerer 
heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am 1. April cr. fälligen 
Pfandbrief⸗Coupons bereits vom 15. März er. ab eingelöſt. 

* Viehverſicherungsbank für Deutſchland von 1861. 
Die Geſellſchaft hat im vorigen Jahre zuſammen 49 472 M. gegen 
47 029 M. im Vorjahre eingenommen. Ausgegeben wurden 53 102 
Mark (50 363 M.] Darunter zur Prämien ⸗Reſerve 16 350 M., 
für Entſchädigungen 18553 M. ꝛc. Es ergiebt ſich ſonach ein 
Verluſt von 3629 M. (3335 M.), welcher Betrag aus dem Reſerve⸗ 
fonds entnommen wird. f 


Marktberichte. 


* Rirdorf b. Berlin, 28. Febr. [rWonats⸗ Bericht 
on C. u. G. Müller.] Schmalz. Bei rückgängigen Preiſen 
iſt die Kaufluſt ſtets ſehr beſchränkt, weshalb die Umſätze im Fe⸗ 
bruar nicht von dem Umfange waren wie im vorhergehenden 
Monat. Trotzdem iſt das Geſchäft der Zeit angemeſſen ein reges 
zu nennen, da durch die ſucceſſive ermäßigten Preiſe eine Beſſerung 
im Bedarf eingetreten iſt. — In Amerika ſind die Preiſe für Ter⸗ 
mine weſentlich billiger als für prompte Waare, was nur dadurch 
erklärlich iſt, daß die Spekulation auf ſehr ſtarke Schweinezufuhren 
in den nächſten Monaten rechnet. Dieſe Rechnung iſt uns jedoch 
ſehr bedenklich, da nach dem Regierungsbericht der Schweinebeſtand 
in Amerika gegen das Vorjahr um 2 Prozent geringer ſein 925 
und außerdem der Markt bei den ſehr geringen Schmalzvorräthen 
und zu erwartendem ſtarkem Konſum ſehr viel Waare aufnehmen 
kann. Es notiren: Reines Schweineſchmalz hieſiger Raffinerie 
Marke Spaten M. 49. — Marke Hammer Mark 48 ½, Berliner 
Bratenſchmalz Prima: Qualitäten M. 49¼ bis M. 53 Speck. 
Wie immer übte auch in dieſem Jahre die Faſtenzeit einen Druck 
auf das Geſchäft aus. Trotz dieſer Beſchränkung war aber das 
Geſchäft nicht ungünſtig zu nennen; die weſentlich reduzirten Preiſe 
haben ſchon eine bedeutende Zunahme des Konſums veranlaßt und 
ſcheint ein recht lebhaftes Geſchäft bevorzuſtehen. Short clear ges 
räuchert und nachunterſucht M. 54,00, Fat Backs (Rückenſpeck) 
M. 56,00 54,00. 

* Breslau, 1. März, 9, Uhr Vorm [Privathe richt.) 
Landzufuhr und Angebot aus 1 1 5 Hand war reichlich, die 
Stimmung matt und Preiſe faſt durchweg rückgängig. 

Weizen in matter Stimmung, weißer per 100 Kilo 12,20 
bis 13,40 13,80 M., gelber per 100 Kilo 12,30 bis 13,30 —13 70 M. 
Roggen reichlich angeboten und nur billiger verkäuflich, bezahlt 
wurde per 10% Kilo 11,20 bis 11,40—11,70 M. — Gerſte wenig 
Umſatz, per 100 Kilo 12,00—14,00—16,00—16,50 M. Hare 
matt, per 100 Kilogamm 13,80 —14,60— 15,40 M., feinſter über 
Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher Umſatz, per 100 filo alter 
12,40 12,60 M., neuer nach Trockenheitsgrad 11,20—11,40 M. 
Erbſen wenig Geſchäft, Kocherbſen per 10 Kilogr. 14,50 bis 
15,00 bis 6,00 Me. Viktoria, ruhig, 16,50 bis 17,50 M. 
geleſene wenig vorhanden, per 100 Kilogr. 18,00 — 18,50 M. 
Futte rerbſen 13,50—1450 M. — Bohnen ohne Geſchäft, 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupt⸗ 
nen feſt, gelbe per 100 Kilogramm 11,00 12.00 — 12,75 Me., 
blaue per 100 Kilogramm 10,00 bis 10,50 Mark. — Biden 
ausreichend, per 106 Kilo 16,00 bis 17,09 bis 18,00 M., feine 
Saatwaare 17,50—18 M. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
Schlagleinſaat o. Aend. per 100 Kilo. 19,00—22,00— 23,50 M. 
— Winterraps ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 19,50 bis 
20,25 bis 21,00 Mark Winterrübſen ohne Umſatz, per 
100 Kilogramm 19,25 —20,10—20,80 M. — Sommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23,00 Mark. -— 
Leindotter ohne Geſchäft, per 100 Kilo 17,00 —18,00 M. 
— Hanffaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 
Mark. — Rapskucher ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchle⸗ 
ſiſche 12 25 bis 12,75 Mark, fremee 12 25 bis 12,50 — 
Lein kuchen ſehr ruhig per 100 Kilogr. ſchleſtſche 14,50 — 15,00 
M. fremde 14,00 14,75 M. — Palmkern kuchen ſehr ruhig, 
per 100 Kilo 11.50 12,00 M. Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 
rother ruhig, per 50 Kilogramm 45 bis 55 bis 60 bis 63 Mark, 


ihm einen Tort habe anthun 


feinſt her Notiz. ch we cher le f 
ſchwacher Umfatz, per 50 Kilo 40—50—60—63 M. n 
Kleeſamen gefragt, per 50 Kilogramm 45 —55 6569 M., 
— Thymothee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 20 bis 
bis 25.00 — 28,00 — 30,00 M. — Seradella 12,00 —13,50 bis 
14.00 Mark. — Gelbklee feſt, pr. 50 Kilogramm 40—50 
bis 58 Mark, feinſter über Notiz. — Meh] ruhig, per 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzenmedl 00 19,50 19,75 Mark. — 
Roggenmehl 00 17,25 —17,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16,50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 1 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 8.60 —8,80 M., ausländiſches 8,00—8,40 Mark. Welzen⸗ 
kleie ruhig, per 10° Kilo inländ. 8,20—8 70 M., ausländ. 8,00 bis 
8,40 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,20 bis 8,49 Mk — 
Marktpreiſe zu Breslau am 1. März. 


13,84 | 13,60 

13,70 | 13,50 

11,70 | 11,40 

16,— | 15,40 

15,20 | 14,60 

EEE 6,— | 15,— | 14, .— 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

feine 110895 ord. Waare. 


2080 1970 18,70 „ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 1. März. Spiritusbericht. Mär 
50 er 48,20 Mark, do. 70 er 28,60 M., April — M., M 
—.— Mark. Tendenz: niedriger 
London, 1. März. 6 proz. Ja vazucker loko 9 5 
ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 128. Tendenz: ruhig. 


Wetzen, weißer 
Weizen, gelber 


pro 


e 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 1. März. Schlußt⸗Kurſe. Not. v. 28 
Weizen pr. Mal. 143 — 142 75 
EB ei a AR 144 75 144 75 
Roggen dr. MalTf. 1424 75 124 75 


0. pr. Ju 235 1128 1285 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. Net. v2. 
do. 70er loko o. F. 81 20 31 20 
do. 70er e ese 
do. 7er Mat o ER 
do. 707 Sul 2. 3 69 36 20 
do. 70er Juli 3 3980 
do. 70er Auguſt „ 37 40 87 — 
do. Oer loto d. F. 50 80 50 80 


Not. v2. 
Dt. 8% Reichs⸗Anl. 87 20] 87 10 Boln. 5½ % Pfdbrf. 67 
Konſoltd. 4% Anl. 107 75107 75] do. Liquſb.⸗Pfbörf. 
do. 3¼% „ 101 751101 75% Ungar. 4% Goldr. 5 
Bol. 4% Pfandbrf. 102 901103 20] do. 4% Kronenr. 92 — 75 
of. 3½ % do. 88 60 98 4. [Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 227 75226 10 
0 . Rentenbrieſe 103 60103 60Vombarden 5 47 75 47 60 
Bol. Prov.⸗Oblig. 97 10) 96 900 Disk.⸗Kommandit z 194 25 192 40 
Deſterr. Banknoten. 163 801163 40 
do. Silberrente 94 50] 94 4 [Jondsſtimmung 
Ruf. Bantnoten 220 — 218 95 ſehr feſt 
N. 4¼½ʃ, Bdk. Pfd. 104 25104 40 


Oſtpr. Südb. E. S. A 94 800 82 70 Sone 242 75 239 — 
Mainz Ludwighfdt. 117 — 116 75 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 62 75 62 50 
Marienb. Mlaw.do 90 30 Gelſenkirch. Kohlen 152 201150 — 
Grlechiſcha% Goldr 24 10 Inowrazl. Steinſalz 43 50 4 — 
er Rente 74 40 timo: 

Mexikaner A. 1890. 59 30 59 50 It. Mittelm. E. St. A. 78 25 78 — 
Ruſſ4% kon A. 1880 99 90 39 850 Schweizer Centr. 123 251121 10 
do. zw. Orient. Anl. 69 — — —[Warſchauer Wiener 226 50235 25 
Rum 4% Anl. 1890 84 40) 83 2 Berl. Handelsgeſell. 137 — 185 40 
Serbiſche R. 1885 64 80 Deutſche Bank⸗Aktien!71 751171 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 25 20) 25 05]Königs⸗ und Lauraßz. 125 6,1123 80 
Disk.⸗Kommandit 193 — 192 — [Bochumer Gußftahl 134 60/132 20 
Poſ. Spritfabrit — — 94 — a 

193 


Nachbörſe: Krebtt 227 75, Disconto⸗Kommandie 
Ruſſiſche Noten 220 — 


Briefkaſten. 


„Arbeitsloſer“, hier. Der fragliche Bericht beruht nicht 
allein auf amtlicher Darſtellung, ſondern auch auf Erzählungen 
von Augenzeugen. Wie Sie aus unſerem Morgenblatt erſehen 
können, hatten wir trotz der zahlreich eingezogenen Erkundigungen 
nichts an unſerer erſten Darſtellung des Vorfalles zu berichtigen. 

X. in W. Nach 5 11 der Polizeiverordnung über die äußere 
Heklighaltung der Feſttage vom 28. Auguſt 1871 dürfen während 
der ganzen Charwoche Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht 
ſtattfinden. Ausnahmen ſind nicht zuläſſig. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 1. März wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Kaufmann Heinrich Kantorowicz mit Bertha Ballo. 
Eheſchlteßungen. 
Koch Anton Schwarz mit Stanislawa Gorska. 
Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Joſef Hundert. 
Eine Tochter: Hausbeſitzer Georg Schmidt, Arb. Anton 
5054 Schmiedemeiſter Stankslaus Tetkowski, Arbeiter Adal⸗ 
ert Jamcz. 


I Sterbefälle. 
Joſef Hübner 7 Jahre, Eiſenbahn⸗Stations⸗Diätar Otto 


weißer ohne Angebot, per 50 Kllogramm 30—50 70-85 M., Langner 33 J. 


Ca. 5000 Stück ſeid. Baſtkleider 


— ganz Seide — an Private ſteuerfrei ins Haus — Mk. 14.30 Pf. 


bis 68.50 p. Stoff zu einer Robe, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Seldenſtoffe, von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert etc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 
Deſſins etc.) 12833 


Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 —18.65 
Seiden⸗Foulards „ „ I. 5. 
Seiden⸗ Grenadines, „ 135-1165 
Seiden⸗Bengalines „ „ 95 — 9. 


80 
Seiden⸗Ballſtoffe „ „ —.75 18.65 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


. Hennebergs deiden-Pabrik, Zürich. 


Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 2 
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Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Franz Jurga⸗ 
ſchen Grundſtücks Splawie Nr. 
23 iſt aufgehoben worden. 

Der Verſteigerungstermin am 
20. März 1894 fällt weg. 

Poſen, den 27. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
2751 Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Au men eier iſt 
unter Nr. 47 die Firma Ser⸗ 
mann Sberländer und als 
deren Inhaber der Schneide⸗ 
mühlen Verwalter Hermann 
Oberländer zu Papiermühle 
(Stobntca Gut) am 24. debrunr 


Obornik, den 24. Febr. 1897 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die 1 Hermann Zill 
mann exloſchen und im 
mes unter Nr. 41 Blatt 
16 geſtrichen worden. 274 

Obornik, den 22. Febr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
söniglihes Amtsgericht. 


Koſchmin, den 24. „Febr. 1894. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Wykow Gut Band III auf 
den Namen der Ritterguts⸗ 
beſttzer Heinrich und Ines geb. 
Schlobach da Coſta⸗Guttel⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, im 
Bee e belegene adelige 

Wykow 


mil April 1094, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle 
Zimmer 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück e iſt mit 1436,34 
Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 446,04, 10 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1128 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 270 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung soll das im Grundbuche 
von Chojno Band 1 Blatt Nr. 2 
auf den Namen der Mühlen⸗ 
beſitzer Paul und Hulda 
Schüler'ſchen Eheleute einge: 
tragene Grundſtück 


am 24. April 1994, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


erden 
Dos Grundſtück iſt mit 126,42 Ile 


M. Reinertrag und einer Fläche 
von 35,85,90 Heltar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 445 M. Nutzungs⸗ ® 
werth zur Gebäudeſteuer 2706 


9271 
aus der Steuer⸗ 

oe En nuBigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in 
der FFF eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über Bi Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 20. April 1604, 
Mittags 12 Uhr, 


an Wan verkündet werden. 
nke, den 24. Febr. 1894. 


Sünigfices Amtsgericht. 


Der hinter den Handelsmann 
Emanuel Jakob aus Siemia⸗ 


nice im Februar 1893 erlaſſene 


Steckbrief iſt erledigt. 2707 

Oftrowo, den 20. Febr. 1894. 

Der Unterſuchungsrtchter bei dem 
Königlichen Landgericht. 


Original- 


Freiburger Mülsterbau-Letterie 


Loose à 3 Mk. (Porto und 


Gewinnliste 30 Pfg. 
das General-Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Zur Annahme von Offerten auf bie nachfolgenden e 


und wegn; zum Neubau der 


Königlichen Baugewerkſchule 


hierſelbſt haben 95 Termin angeſetzt: 


a. für die Maurerarbeiten auf Montag, den 12. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 


b. für die Maurermaterialien und zwar: Thonſteine I. und 
Dachſteine, 
Gyps, e BL auf 


II. Klaſſe, Klinker, 
Cement, gelöſchter Kalk, 


Montag, den 12. März er., Vormittags 1 


Schlufffteine, Portland⸗ 


k. 


c. für die Zimmerarbeiten einſchließlich Material auf Mon⸗ 


tag, den 19. März er., 


d. für die Schmiedearbeiten und eiſernen Träger auf 
den 19. März er., Vormittags 11 Uhr. 


Montag, 


im Bureau III (Zimmer 15) des Rathhauſes, 


Vormittags 10 Uhr, 


woſelbſt die Be⸗ 


dingungen während der Dienſtſtunden eingeſehen und gegen Er⸗ 
1 der Kopfalien 95 werden können. 


Poſen, den 1. März 1 


Die Lieferung der Droguen, 
Farben, Chemikalien, Waſch⸗ und 


15 Beleuchtungsartikel (excl. Petro⸗ 


leum) für die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung (mit Ausſchluß der Droguen 
und Chemikalien für das ſtädtiſche 
Krankenhaus) ſoll für das Jahr 
vom 1. April 1894 bis dahin 
1895 vergeben werden. — Bedarfs⸗ 
nachweiſung und Bedingungen 
ſind im Zimmer 14 des Rath⸗ 


4 Que gegen Exlegung von 50 Pf. 


Schreibgebühr zu haben. Ver⸗ 
ſchloſſene Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Lieferung 
bon Droguen, Farben ꝛc.“ find bis 

zum 12. März d. J., 

Vorm. 12 Uhr, 
im Botenzimmer des Rathhauſes 
abzugeben. — Die Eröffnung der⸗ 
ſelben findet ſodann im Magt⸗ 
unc enen u im Beiſein etwa 
erſchtenener Submittenten ſtatt. 
2728 Der Magiſtrat. 


Die Lieferung des Petroleums 
für 855 ſtädtiſche Verwaltung ſoll 
für das Jahr vom 1. April 1894 
bis dahin 1895 vergeben werden. 
Lieferungsbedingungen ſind im 
Bine 14 des Rathhauſes gegen 

rlegung von 25 Pf. Schrelb⸗ 
gebühr zu haben. Verſchloſſene 
Angebote mit 
angebot ae 


r, 
im Botenzimmer des Rathhauſes 
abzugeben. Die Ecöffnung der⸗ 
ſelben findet ſodann im Magi⸗ 


94 ſtratsſitzungsſaale im Beiſein etwa 


erichlenener Submittenten ſtatt. 
er Magiſtrat. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die Grundſtücke 
der Guſtav Pontow'ſchen Ehe⸗ 
leute: 2710 


Ml. 
Fläche), 

Dorf ⸗Schoenlanke 117 (27,51 
Mk. Relnerkrag, 6,90,90 Hektar 


la 
Stat Schoenlanke 699 (8,88 
Mk. Reinertrag, 1,26,10 Hektar 


äche), 
Stapt⸗Schoenlanke 1055 (10,62 
117 Fu Aa a 0,90,49 Hektar 


am 4. April 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
verſteigert werden. 
Schoenlanke, den 24. Febr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Fteitag, den 2. März, 


um 10 Uhr Vorm. 
werde ich in der Pfandkammer 
Bergſtraße 13. 2763 
2 Flügelinſtrumente, 1 Roll⸗ 
bureau, 1 Ladentiſch, 1 Bier⸗ 
druckapparat, ein Quantum 
Seife und verſchiedene 
Möbel ıc. 
zwangsweiſe verſteigern. 


Sikorski, 
Gerichtsvollzieher. 


der Aufſchrift | E 


Dorf ⸗Schoenlanke 13 (36,84 „—n 
Reinertrag, 7,70, 80 Hektar | 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf eine bisher dice de 
Weiſe fit der fatholtien Kirche 
in Gultowy, Kreis Schroda, 
der Rentenbrief der Provinz 
Poſen Littr. C. Nr. 15 816 über 
300 M ohne Coupons und Talon | 
abhanden gekommen. 

Dieſes wird mit der Auffor⸗ 
derung bekannt gemacht, daß der⸗ 
jenige, welcher rechtmäßiger In⸗ 
haber des vorgenannten Renten⸗ 
briefes zu ſein behauptet, ſich 
ohne Verzug bet der unter⸗ 
zeichneten Behörde zu melden 
hat, widrigenfalls die Ungiltig⸗ 
keitserklärung deſſelben nach Ah⸗ 
lauf der geſetzlichen Friſt und 
wenn ſoſcher während derſelben 
auch ſonſt nicht zum Vorſchein 
kommen ſollte, von der Ver⸗ 
tretung der genannten Kirche 
wird in Antrag gebracht werden 
können. 2750 

Poſen, den 22. Febr. 1894. 


Königliche Direktion der 
Rentenbank für die Provinz 


Poſen. 
| Verkäufe Vorgachtungn | 


Gelegenheitskauf. 


1 Grundſtück, ca. 4 Morgen 
groß, mit 2 Wohnhäufern, Stal⸗ 
lungen, Schuppen ꝛc. event. mit 
großer darauf befindlichen Dampf: 


e beſtehend aus 
24 HP. Damofmaſchine mit 
Pauckſch'ſchem Keſſel, Gatter, 
Kreis⸗ u. Bandiäge, Schleifma⸗ 
ſchine, billig unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen in Reue zu 
verkaufen. 7625 


Max Kuhl, Posen, 


Tilt. Tansch- san 


Ein gut ep 
Deftillations⸗ oder 
Golaninlimantengeidäft 


in der Provinz zu pachten oder 
kaufen geſucht. Offerten unter 
S. 26 an die Expedition dieſer 
Zeitung. 270 


Fabrikkartoffeln, 


hochprozent. Daberſche, kauft fr. 
Waggon Station und bittet um 
bemuſt. Offerte A. Reiss, 
Glogau. 2677 


Weizen⸗ und 
Roggenſtroh |' 


zum 11 oder fertig 971 
kauft 


Louis Tornack, 
Magdeburg. 


Repsfitor. f. Matertalw. billig 
zu verkaufen Langeſtraße 11. 


empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


Ziehung am 12, u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


1925 


Berlin W. Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


Bauholz⸗Verſteigerung 


in der Königlichen Oberförſterei Ludwigsberg findet 
am 13. März d. J., von Vormittags 11 Uhr 1 
ab im Silberstein'ſcheu Saale zu Moſchin ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen aus: 


Lands ort: . und eff Kiefern: 
PUR: (Trockatß und 11 1 


Fm., Klefern: 100 Stück 


Waibere: 


e 100: Bindmun) Kiefern: 


ca. 200 Stück 
ca. 8 Stück V. Kl. 

V. Kl. = 60 Fm. 

ca. 60 Es 


Secberg: c uh She 1 Stück Fm., Kiefern: ca. 93 Stüc 


Unterberg: 
Klaſſe = 


n ne 253: Klefern: ca. 417 Stück II. V. 


und Weindwurß Klefern: ca. 350 Stũ 


| Tals Gesuche, 1 


2 


Geſucht zum 1. April 1 Laden 
oder 1—2 Zimmer 1. Etage Markt, 
1 1 5 Wilhelm⸗ oder Neue⸗ 

ſtraße. Off. sub P. 85 an die 
Exped. d. Bol. Ztg. 2765 


Geſchäftskeller 


p. 1. Apr. z. verm. Friedrichſtr. 22. 


Victoriaſtr. 6, II. Et. 5 Zim., 
Erker, Küche, Badeſt. ꝛc. um⸗ 
zuash. z. 1. April z. vermiethen. 
Breslauer⸗Str. 21 1 Laden 

mit Schaufenſter, 
Blumen⸗Str. 5 part., 4 Z., 


Küche, Mädchenſt., Speiſel, 
Cloſet ꝛc. 
v. 1. Ayril z. verm. 563 


Bäckerſtraße LO iſt ein klein 
möbl. Zimmer ſofort' billtg z. v. 


Nebengel., I. Et., renovirt, 
Saen 14 im reer 
auſe 


Ein großer Naum 


SR E|dafiend zur Fabrik, Buchdruckerei 


und ähnlichen Zwecken eventuell 
auch mit Komtoir iſt vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition. 

2 Werkſtellen, groß. Hof u. kl. 
Wohnung Gr. Gerberſtr. 51 per 
1. April zu vermietben. 2736 


Kopernikusſtr. 56 
Part. 1 herrſch. Wohn. von 4 
Zim. nebſt Zubehör v. 1. April 
75 bermiethen. 276 
I. Etage, 1 herrſch. Wohn. von 
5 Zim. nebſt Zubehör, ſowie 
Wagenremiſe u. Stallung ſofort 
zu vermiethen. 


Fiſcherei 3 


Part. i Wohn. von 3 Zim. nebſt 
Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 


97 


miethen. 


Zu erfragen beim Verwalter 
Georg ür 
Wilhelmſtr. 6, I 

3 Zimmer u. Küche p. 
billig zu verm. Langeſtr. 11. 
Umzugsh. ein f. ſaub. Zimmer 
fof. zu verm. Töpferſtr. 3, II. r. 
1 oder 2 möbl. Zimmer, vorn⸗ 


April 


704 beraus, mit ſep. Eing. Friedrich⸗ 


ſtraße 12, II. l zu verm. 2758 


2 Zim., Küche mit Waſſer!. u. 
Entree p. of. v. ruh. Beamten⸗ 
famille in anſt. Hauſe geſ. Off. 

m. Pr. abz. St. Mertin 19,IL Bur. 

In meinem neu erbauten Hauſe, 
Ecke Markt und Kl. Kirchenſtraße, 
find zwei Läden nebſt Woh⸗ 

nungen paſſend für ein Cigarren⸗ 
geſchäft, Putzartikel, Welßwaaren, 
153 für Schuh und Stiefel, vom 

. Sunt ab zu vermiethen. 

Ferner ein Laden nebit Woh⸗ 
nung, in dem ſeit 9 Jahren ein 
Gold. und Silber waarengeſchäft 
8 Erfolg geführt wurde, vom 
1. Oktober 1894 ab zu vermiethen. 

Louis Schmeider, 
Schneidemühl, 2725 
Ecke Neuer Markt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Vo n. 


18 Fm., 2 Rm. 8 II. sl: 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 28 8 8 1894. 


Der — . 3 


Poſen, den 31. Oktober 1893. 

Jeden Seeitag 1 ein Ver⸗ 
eichniß don Stellen, welche an 
San von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 

cheinen zu vergeben find ; daſſelbe 
nat 9 bis 1 Uh 


kann tägli 
Salt: Fort 
öder am Eichweldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17212 
Bezirks⸗Kommando. 

Zur Beſetzung zweier Hülfs⸗ 
arbeiterſtellen werden bewährte 
Civil⸗Expedienten geſucht. 

Probezeit 6 Monate. 

Persönliche Vorſtellung nur 
auf diesſeitigen Wunſch. Reiſe⸗ 
und Umzugskoſten werden nit 
erſtattet. 743 

Poſen, den 27. Februar 1804 


Der Vorſitzende des Vor⸗ 


ſtandes der Invaliditäts⸗ | en 


und Altersverſicherungs⸗ 


Auf dem Königl. Diſtriktsamt 
Wielowies, Kreis Oſtrowo, 

wird zum 1. April d. J. ein 3917 
verläſſtger 


Bureaugehilfe 


8 geſucht. 


Vordeaurwein⸗Agentur. 

Leiſtungsfähiges, älteres Haus 
in Vordeaur ſucht ſeriöſe, gut 
eingeführte Vertreter. Bewer⸗ 
bungen wolle man richten unter 


C. 882 an die Bremer An- 


noncen- Expedition Joh. 
Holm, Bremen. 9766 


Cine gewandte Verkäuferin, 


wenn möglich auch polu. ſprech., 
ſuche ich per 1. April für mein 
Weiß⸗ Woll⸗ und Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft. Dieſelbe muß Putz zu 
10 8. oder Sihnelderet ver⸗ 
ſtehen 
270 F. Pawels Wwe, 
Inb. Julius Pawel, Ciſſa i. P. 


Tächtiger Verkäufer 


zum baldigen Antritt gefucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Branchenkenntniß weniger er⸗ 
forderlich. 272 


Joseph Heilbronn, 


Ctgarren⸗ u. Tabakfabrik, Gneſen. 


1 Zuſchneider 
findet Stellung bei 2749 
Gebr. Praeger, 


— bm 


Ein eſtill 678 


Deſtillat eur, 


der einem größeren Betriebe 
ſelbſtändig vorſtehen kann, findet 


vom 1. April dauernde Stellung. 


Offerten unter Chiffre Nr. 70 
9 die Expedition d. Blattes 


entgegen. 


Haupt gewinne: 


1550000 
120000 u. 
1.10000 


u. S. f. 
Ein gewandter 


Verkäufer, 
der 11 10 e ſpricht, findet pr. 
1. April in meinem Manufaktur⸗ 
waaren⸗ Geſchäft Stellung. 
ath. Hamburger, 
eulen 28 
Eine ghieſige Verſicherungs⸗ 
Generalagentur ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung u. ſchöner 
fila 9 f Näheres en: 
raße 9 


Sohn Eu 
braver Eltern, kräftig und mit 
guten Schulkenntniſſen, der poln. 


Sprache mächtig, kann in meiner 
Niederlage Sang ſofort als 


Lehrling 
2721 


A. Rogowski. 
Lederfabrik, Gneſen. 
gu mein feineres Galanterie⸗, 


eintreten. 


las⸗, Porzellan⸗ und Spiel⸗ 


waarengeſchäft ſuche 


Lehrling 


per 1. April, aleich welcher 
Confeſſion. 


Arthur Jacobsohn, 
Krotoſchin. 


2614 


Bekanntmachung 


Der Poſener Pr ohni tei 


für entlaſſene 
ſucht Arbeits⸗ 
tellen : 


2746 

a. ſofort für einen ledigen 
Bureaugehilfen, katholiſch, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
26 Jahr alt, im kaufmänni⸗ 
ſchen Fache erfahren. 

b. zum 9. März d. J. für einen 
gelernten, mit land wirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten ver⸗ 
trauten Stellmacher, 48 Jahr 
Ei an Wittwer ohne 

Anh ang. 


Landwirth, 


22 Jahre alt, 5 Jahre b. Fach. 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung a. Rechnungsführer od. 
Aſſiſtent vr. 1. April oder anf 
Wunſch früher. 272) 
Offerten erbeten unter E. ©, 
poſtlag. Laugwitz, Kr. Brieg. 
Ein verh. Gärtner, d. poln. 
Spr. mächt., welcher gute Zeugn. 
aufzuweiſen hat, auch i. d. Wirkh⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſucht von ſof. 
oder 1. April Stellg. Gefl. 
P. P. voſtlad. Miloslaw erb. 
N. Mädch. in geſetzt. Jahren, 
d. in mehr. gr. Häuſern d. Wirth⸗ 
ſchaft geleitet, in d. Krankenyfl., 
Küche, Näheret, Plätten u. Wa⸗ 
ſchen erf., ſucht für Poſen eine 
angemeſſene c 5³ 
Adr. unter J. P. abz. 
Exped. d. Zta 
Ein Fräulein aus ordentlicher 
Familie ſucht Näharbeit außer 
dem Haufe. Zu erfr. bei Frau 
Gelfert, Thorſtraße 7, III. 


Pirthſchafts⸗Inſpektor! 


Ein verheiratheter, beſtens em⸗ 
pfohlener Wlrthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht vom 1. April cr. ab Stellung. 

Anfragen unter A. B. 10 
an die Exped. dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 2120 


Eine Dame in mittl. Jahren 
ſucht mit dei. Anſpr. von Blei 
oder ſp. als Repräſentantin 
zur Erz. muttl. Kinder ob. an 
zur Pflege, n. Geſellſch. bei einer 
alten Dame n. einem guten Haufe 
Stellung. Die beiten Empfehl. 
über bisherige Thätigk. ſind vor⸗ 
handen. Gehalt nicht Bedingung. 
Gefällige Offerten an Fräulein 

H. Bulcke, Danzig, 
2664 Grüner Weg 8, I. 


zur Fürſorge 
Strafgefangene 


in der 


